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Mitwirkung Deutschlands unerläßlich
Rechenschaftsbericht Eisenhowers über seine Tätigkeit als alliierter Oberbefehlshaber / Abschiedsgruß an Europa?
PARIS , General Eisenhower hat heute früh in einem umfassenden Rechenschafts¬

bericht Aber seine einjährige Tätigkeit als alliierter Oberbefehlshaber ln Europa die bis¬
herigen Erfolge und die Zukunftsprobleme des europäischen Westens dargelegt . Er betonte
darin besonders die unerläßliche Mitwirkung Deutschlands, mit der nach seiner Ansicht
die wirtschaftliche , politische und militärische Sicherheit Europas steht und fällt . Der Be¬
richt enthält zugleich das Programm des Politikers Eisenhower . Beigefügt war ein über
Presse , Rundfunk und Fernsehschaufunk sowie über die Wochenschauen verbreiteter Auf¬
ruf Eisenhowers , der als ein Abschiedsgruß an Europa aufgefaßt wird.
Die Einbeziehung Deutschlands in das at¬

lantische System bezeichnet « Eisenhower als
eine der vordringlichsten Aufgaben. „Eine
dauernde wirtschaftliche Sicherheit und Sta¬
bilität in Europa kann kaum erreicht werden,bevor nicht Westdeutschland an die Seite der
freien Nationen tritt Heute könnten unsere
Truppen keinen anhaltenden Widerstand öst¬
lich des Rheines leisten. Wir würden fahr¬
lässig die beträchtlichen Reserven Deutsch¬
lands verlieren und gleichzeitig Dänemark
und Holland entblößen. Wenn Westdeutsch¬
land jedoch einbezogen ist, werden die Nato -
Streitkräfte eine starke und durchgehendeLi¬
nie in Mitteleuropa von der Ostsee bis zu den
Alpen bilden.“ Deutschland finde „in dem Sta¬
tus der vollen Achtung“ seinen Platz in der
europäischen Verteidigungsgemeinschaft. Die
militärische Gemeinschaft europäischer Völker
■ei zugleich mit dem Schumanplan und der
noch zu erhoffendenLandwirtschafts- und Ener¬
gie -Union ein Ansatz zur wirtschaftlichen und
politischen Einigung Europas. Diese „Fort-
ichritte in Richtung zu einer Zentralisierung
und Vereinigung Westeuropas“ seien „viel¬
leicht der bedeutendste Einzelfaktor des ver¬
gangenen Jahres “ .

Eisenhower warnte aber auch vor der „tö¬
richten Annahme, daß der amerikanische
Steuerzahler weiterhin Geld und Material in
Europa hineinpumpenwerde, wenn dieses nicht
■tetige Fortschritte in der Zusammenarbeit
und Leistungssteigerung mache . „Amerika kann
nicht auf unabsehbare Zeit die einzige Rü-
atungsquelle für die freie Welt sein .“ Europa
müsse rüstungsmäßig so schnell wie möglich
Selbstversorger werden.

Eisenhower legte das im vergangenen Jahr
militärisch Erreichte dar . Als Lüchen und
Mängel bezeichnete er die Verzögerung der
Aufstellung deutscher Truppen durch politi¬
sche Hindernisse, das Fehlen an Luftstütz¬
punkten und Nachschubhäfen, an Abwehr ge¬

gen Minen und U-Boote , an Hafenschutzan¬
lagen, die nur teilweise Deckung des plan¬
mäßigen Bedarfs durch amerikanische Mate¬
riallieferungen und europäische Eigenproduk¬
tion und Preissteigerungsen und Inflationsge¬
fahr in verschiedenen Ländern auf Grund der
Rüstungsausgaben.

Das augenblickliche militärische Kräftever¬
hältnis wurde wie folgt angegeben: Landstreit-
kräfte West 30 Divisionen , Ost 235 (175 so¬
wjetische, 60 der Satelliten) ; Luftstreitkräfte
West 4000 Flugzeuge, Ost 20 000 ; Seestreit¬
kräfte West 6. US-Flotte, britische Heimat-
und Mittelmeerflotte plus sonstige alliierte.
Marineeinheiten, Ost 300 U-Boote , 20 Kreu¬
zer, etwa 4 Schlachtschiffe ; Atomwaffen West
Umfang unbekannt, Ost vorhanden, aber wahr¬
scheinlich dem Westen unterlegen.

Die westeuropäischen Staaten würden nie¬
mals friedensmäßig so viel Truppen unter
Waffen halten können, wie nötig sei , um eine
sowjetische Invasion aufzuhalten und zurück¬
zuwerfen. Daher sei ein Höchstmaß an Kampf¬
kraft bei dem stehenden Heer und eine Re¬
serve, die bei Ausbruch der Feindseligkeiten
unverzüglich mobil gemacht werden könne,erforderlich. Das Bild eines künftigen Krieges
werde durch die Entwicklung der „neuen Waf¬
fen“ bestimmt sein. Dieser Krieg werde noch
weiträumiger sein und noch totaler geführt
werden als der letzte. Das Schwergewichtver¬
schiebe sich vom Mann auf das Material, das
wirkungsvoll, aber dafür auch kostspieliger
und komplizierter sei .

Er sei zu der Überzeugung gelangt, daß die
wirkliche Antwort auf die Gefahr einer kom¬
munistischen Überflutung in der Verbesse¬
rung des Lebensstandards liege, an der Ar¬
beiter und Unternehmerschaft als gleichran¬
gige Partner mitarbeiten müßten. Im letzten
Jahr habe sich die Lage des Westens bereits
zu seinen Gunsten verschoben. Wenn er seine
ganze militärische, wirtschaftliche und mora¬
lische Kraft einspanne, werde seine Stärke

Neuer Sprengstoffanschlag vereitelt
Sprengstoffbrief an Delegationsleiter der deutsch -israelischen Verhandlungen
DEN HAAG. Auf den Leiter der deutschen sämtliche im Raum anwesenden Personen zu

Delegation bei den deutsch-israelischen Re- töten . Auch andere Mitglieder der deutschen
parationsverhandlungen in Wassenaar (Den Wiedergutmachungsdelegation erhielten Briefe ,
Haag), Prof. Franz Böhm , wurde gestern ein die nach polizeilicher Feststellung Sprengkör-
Sprengstoffanschlag verübt, der aber glück- per enthielten . Die Briefe wurden sofort der
licherweise kein Opfer forderte. (Die deutsche holländischen Polizei übergeben, die die Un-
Delegation befand sich gestern in Bonn, um tersuchungen durchführt.
einen Zwischenbericht zu erstatten .) Ein an
Böhm adressierter Brief mit 40 Gramm hoch¬
explosivem Sprengstoff wurde in der Post¬
stelle der deutschen Botschaft im Haag von
■einer Sekretärin an der Unterseite geöffnet .
Nur dadurch ist der Zündmecfaanismus, der
aus einer winzigen Batterie bestand, deren
Stromkreis beim Abreißen eines kleinen Fa¬
dens geschlossen werden sollte , nicht in Tä¬
tigkeit getreten . Nach Angaben von Sachver¬
ständigen hätte die Sprengladung genügt , um

Hochwasser bedroht Bundeshaus
Neue Schneefälle verstärken Gefahr

BONN. Das steigende Hochwasser des Rheins
bedroht seit gestern auch das Bundeshaus in
Bonn . In den Morgenstunden drangen die
Wassermassen über die Rheinpromenade in
die Gartenanlagen des Parlamentsgebäudes
vor. Zwischen Remagen und Köln sind fast
alle Fähren außer Betrieb . Bei Andernach und
Koblenz ist der Schiffsverkehr bereits einge¬
stellt worden.

Die starken Regen- und Schneefälle in Süd¬
deutschland werden ein nochmaliges Anstei-
S

en der Nebenflüsse des Rheins und damit
es Stromes selbst bewirken , teilte der Hoch-

wasserdienst der Wasser- und Schiffahrtsdi¬
rektion Mittelrhein in Mainz gestern nachmit¬
tag mit. Die Hochwasserkatastrophe an der
Saar und an der Ober- und Mittelmosel er¬
reichte am Montagabend ihren Höhepunkt.
Der Schaden ist noch nicht zu übersehen. Min¬
destens 30 Winzerdörfer stehen zum Teil un¬
ter Waser. Die Stadt Zell an der Mosel ist seit
Dienstag vom Straßenverkehr völlig abge-
•chnitten.

In Berlin beträgt die Schneehöhe jetzt 5 cm ,lm Harz durchschnittlich 60—70 cm . Im Ge¬
gensatz zu Europa hat das kleinasiatischeFest¬
land eine Hitzewelle zu verzeichnen. Gestern
Wurden in anatolischen Städten Temperaturen
zwischen 27 und 32 Grad Celsius im Schatten
gemessen.

Der Brief an Prof . Böhm trug den Stempel
eines Postamtes in Amsterdam. Er enthielt ein
Schreiben in fehlerhaftem Französisch, das den
Eindruck erweckte, von einer jüdischen Orga¬
nisation abgesandt worden zu ein . Ein in Stil
und Form ähnlichesSchreiben aus Genf, In dem
eine „Organsiation jüdischer Partisanen “ die
Verantwortung für das Sprengstoffattentat auf
den Bundeskanzler übernahm und weitere
Anschläge angekündigt hat , deuten in dieser
Richtung. Das Genfer Schreiben war von jü¬
discher Seite in Deutschland als „antisemiti¬
sches Tarnmanöver“ bezeichnet worden. Eine
antisemitische Organisation habe kürzlich
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eines Tages die Machthaber jenseits des Eiser¬
nen Vorhangs zu ernsthaften Abrüstungsvor¬
schlägen zwingen .

De Gasperi : „Friedlich . .
Rom erwartet keine Entscheidung

ROM. Der italienische Botschafter in Lon¬
don, Manlio B r o s i o, ist gestern als Chef
einer sechsköpfigen italienischen Delegation,die an der am Donnerstag in der britischen
Hauptstadt beginnenden Dreierkonferenz über
Triest teilnimmt , in London eingetroffen . Po¬
litische Beobachter in Rom erwarten von der
Konferenz keine einschneidenden Entschei¬
dungen . Der italienische Ministerpräsident Al-
cide de Gasperi hat gestern in einer Rede
vor dem italienischen Senat vorgeschlagen,
Italien und Jugoslawien sollten sich gemein¬
sam um die Lösung der Triester Frage be¬
mühen. An Marschall Tito gewandt sagte de
Gasperi: „Marschall, suchen wir uns friedlich
zu einigen !“

In London will der jugoslawische Botschaf¬
ter offiziell , wie es heißt, gegen die bevor¬
stehenden Dreierbesprechungen über Triest
protestieren und eine Botschaft Marschall Ti¬
tos überreichen.

Stalin antwortet
Jetzt Wiedervereinigung Deutschlands

NEW YORK. Generalissimus Stalin hat
einer Gruppe amerikanischer Journalisten ge¬
stern mitgeteilt , es sei jetzt der geeignete
Zeitpunkt für die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands gekommen . Eine Zusammenkunft der
Staatschefs der Großmächte könne für die
Klärung strittiger internationaler Fragen von
Nutzen sein . Der Dritte Weltkrieg sei heute
„nicht näher als vor zwei oder drei Jahren“.

Stalin antwortete damit auf die Fragen , die
ihm eine Gruppe von 19 amerikanischen Zei¬
tungsleuten am 24. März von Rom aus tele¬
graphisch übermittelt hatte . Zwei Beamte der
sowjetischen UN-Delegation überbrachten ge¬
stern die in russisch gehaltenen Antworten
Stalins in New York. Auf die Frage, welche
Grundlage ein Nebeneinanderexistieren von
Kapitalismus und Kommunismus möglich
mache , lautete die Antwort : „Ein friedliches
Nebeneinanderleben von Kapitalismus und
Kommunismus ist durchaus möglich , wenn auf
beiden Seiten der Wille zur Zusammenarbeit
und zur Bereitschaft bestehe, eingegangene
Verpflichtungen zu erfüllen und wenn der
Grundsatz der Gleichberechtigung und Nicht¬
einmischung in innere Angelegenheiten ande¬
rer Staaten beachtet wird.“ Alle anderen Ant¬
worten beschränkten sich auf knappste For¬
mulierungen wie „Ja , das tue ich“, „Nein , er
ist es nicht“ .

Bemerkungen zum Tage
Gerade wir

cz. Viele mag die Feststellung Eisenhowers,ohne Mitwirkung Deutschlands könne die Si¬
cherheit Westeuropas nicht garantiert wer¬
den, mit Genugtuung erfüllen , andere wer¬
den ihre Zweifel gegenüber unserer Wieder¬
aufrüstung bestätigt sehen wollen. Sicher will
Eisenhower mit solchen Feststellungen einen
gewissen Druck auf jene westeuropäischen
Staaten , die der deutschen Wiederaufrüstung
mißtrauisch gegenüberstehen, ausüben. Wohl
ist es jedenfalls uns nicht dabei, daß man ge¬rade von unseren Divisionen alles abhängig
machen will, und das zu einem Zeitpunkt,da das deutsche Wiedervereinigungsproblem
sich der entscheidenden Phase nähert und
man durchaus der Meinung sein darf , daß
jetzt nichts überstürzt werden sollte. Die An¬
hänger der These: „Frieden durch Stärke“
werden Eisenhowers Argumente mit Wohlge¬
fallen aufnehmen. Wir meinen jedenfalls , daß
mehr denn je alle Entscheidungen mehrfach
gewogen werden müßten, soll nicht doch am
Ende der Zeitpunkt , der eine politische Ent¬
spannung in der ganzen Welt mit sich brin¬
gen könnte, verspielt werden.

Der Streit um Triest
hr . Im Italien de Gasperis wie im Jugosla¬

wien Titos, in Rom und in Belgrad, schla¬
gen die Wellen nationaler Leidenschaft wie¬
der einmal hoch . Es geht um das Schicksal
des Freistaats Triest. Der ehemalige österrei¬
chische Zugang zur blauen Adria wurde 1919
im Vertrag von Saint Germain Italien zuge¬
sprochen und seither ist dort keine Ruhe
mehr eingetreten . Die slawische Bevölkerung
fühlte sich durch die Romanisierungspolitik
— ähnlich wie die Südtiroler — stets in
ihren Minderheitsrechten gekränkt . 1945 nun
war Jugoslawien bei den Siegern und Italien
hatte trotz Badoglios spätem Husarenstück
doch zu lange auf der falschen Seite gestan¬
den, um ganz ohne Sanktionen davonzukom¬
men. So wurde das Gebiet von Triest in zwei
Zonen eingeteilt . In eine Zone A , in der Ame¬
rikaner und Engländer mit ungefähr 10 000

htiirss !

Mann Militär die Ordnung aufrechterhalten ,und in eine Zone B , die von Jugoslawien
verwaltet wird.

Seit dem 20 . März 1948 , an dem Amerika,
England und Frankreich die Rückgabe Triests
an das inzwischen rehabilitierte Italien vor¬
schlugen, wartet Italien ungeduldig auf die
Verwirklichung dieses Vorschlags und be¬
fürchtet Jugoslawien sie. Der Konflikt spitzte
sich , nachdem die italienischen Gemeindewah¬
len in der Zone A gleichzeitig und nach dem
gleichen Wahlrecht wie in Italien stattfin¬
den sollen , zu . Die italienische Irredenta wit¬
terte Morgenluft und ging auf die Straße :
Demonstrationen in Triest zuerst, dann in
ganz Italien. Marschall Tito schlug daraufhin
mit der Faust auf den Tisch und sagte dem
Westen unverblümt , daß das jugoslawische
Wohlwollen für künftige Auseinandersetzun¬
gen mit Rußland wohl wichtiger wäre als das
Italiens , das schon immer seine Verbündeten
verraten habe.

Die Westmächte sind in einer Zwangslage.
Sie haben sich Italien gegenüber festgelegt.
Andererseits werden sie es mit dem so unge¬
wohnt offen sprechenden Marschall nicht zu
einem Bruch kommen lassen. So wird bei der
Londoner Triest -Konferenz, die morgen be¬
ginnt, wohl nicht viel herauskommen. De
Gasperis Diplomaten können froh sein, wenn
sie wirklich eine Beteiligung an der Verwal¬
tung der Zone A heraushandeln . Alles übrige
wird auch von späteren Konferenzen weniger
als von der Entwicklung der allgemeinenWelt¬
lage abhängen. Mit anderen Worten davon,
welchen der Streitenden man im Westen für
nützlicher hält . Im Augenblick braucht man
beide und gibt deshalb jedem . . . nur gute
Woi’te.

D - r n ’- eirc ist in den letzten Tagen vielfach über », \ ic Vier betraten und hat aie Uferstraße «
teilweise überschwemmt . Unser Bild zeigt die rechte Hhemuferstraße bei Lorch, die für den Ver¬
kehr gesperrt werden mußte Foto : AP

Tunis vor Sicherheitsrat ?
NEW YORK . Der asiatisch-afrikanische

Staatenblock in den Vereinten Nationen wird
dem Sicherheitsrat heute ein dringendes Er¬
suchen um sofortige Beratungen über den
französisch-tunesischen Konflikt vorlegen, gab
der pakistanische Delegierte Achmed B o k -
hari in New York bekannt . Die Vertreter
von zwölf Delegationen der asiatisch-afrika¬
nischen Gruppe hätten ein Schreiben an den
Sicherheitsrat unterzeichnet, in dem die so¬
fortige Einberufung einer Sitzung gefordert
wird. Bokhari ist seit gestern Vorsitzender des
Sicherheitsrates, lehnte es jedoch ab, zu sagen ,
wann diese Sitzung stattfinden werde.

In Tunesien selbst nahmen die französischen
Behörden am Montag einen weiteren nationa¬
listischen Politiker, den ' stellvertretenden Ge¬
neralsekretär der Neo-Destour-Partei , Hedi
N u i r a , fest. Nuira soll es abgelehnt haben,einen Posten in dem Kabinett des auf Drän¬
gen Frankreichs ernannten neuen Minister¬
präsidenten Bakkusch zu übernehmen.
Nach Darstellung von französischer Seite ist
Nuira festgesetzt worden, weil er Unruhen ge¬stiftet haben soll.

In New Yorker UN-Kreisen wird berichtet,daß die Gruppe der Antragsteller im Sicher¬
heitsrat des abgesetzten Ministerpräsidenten
C h e n i k s Verlangen auf eine Untersuchung
der Situation in Tunesien durch die Verein¬
ten Nationen unterstützen werde. Ein franzö¬
sischer Sprecher sagte, Frankreich werde sich
der Forderung , diese Frage auf die Tagesord¬
nung zu setzen, „entschlossen widersetzen“ ,
da es der Anicht sei , daß die Beziehungen
zwischen Tunis und Frankreich eine innere
Angelegenheit und nicht Sache der Vereinten
Nationen seien .
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Flugbläter verteilt , in denen die „Organisation
jüdischer Partisanen " erwähnt worden sei.

Die deutsch - israelischen Reparationsver¬
handlungen sind von der rechtsradikalen is¬
raelischen Freiheitspartei von Anfang an
energisch abgelehnt worden . Aus Furcht vor
möglichen Anschlägen waren sie deshalb noch
vor ihrem Beginn von Brüssel nach Wassen -
aar verlegt worden . Das Landhotel , in dem sie
stattftnden , ist ständig von holländischen Kri¬
minalbeamten in Zivil bewacht .

„Kaum ein Einzelgänger "

Über die Ermittlungen gegen den Absender
des an den Bundeskanzler adressierten Spreng¬
stoffpaketes berichtete Kriminalrat Dr . Josef
Ochs vom Bundeskriminalamt gestern in
München , „alle Spuren deuten daraufhin , daß
der Attentäter mit ungewöhnlichem Geschieh
zu Werk gegangen ist , so daß es kaum ein
Einzelgänger gewesen sein kann .“ Man habe
zunächst nach verschiedenen Richtungen su¬
chen müssen , ohne sich auf einen Täterkreis
festlegen zu können . In welcher Richtung jetzt
gesucht werde , dürfe nicht „einmal angedeu¬
tet werden “, um die Ermittlungen nicht zu ge¬
fährden . Die bisher ohne Erfolg verhörten
rund 70 verdächtigen Personen seien meist
auf Grund der Personalbeschreibung des mut¬
maßlichen Täters von der Bevölkerung ange¬
zeigt worden . Auch in Hamburg wurde ein
Verdächtiger festgenommen .

Aus Rom habe die Münchener Polizei die
Auskunft erhalten , daß die von dem angebli¬
chen Mario Mirelli in einem Münchener Frem¬
denheim als Adresse angegebene Straße in
Rom nicht existiere . Es sei nicht wahrschein¬
lich , daß der Täter wirklich Mirelli heiße ,aber die Umstände sprächen dafür , daß der
Mann , der diesen Namen angab , der Absen¬
der des Sprengstoffpaketes sei.

Die Bombe sei so durchkonstruiert gewesen ,daß es weder eine vorzeitige Explosion noch
einen Versager hätte geben können . Ob die
Bombe beim Herausziehen des Buches aus der
Kassette oder beim Aufklappen des Buches
explodiert sei , habe noch nicht geklärt werden
können . Vielleicht hätte der Zünder sogar auf
beide Bewegungen reagiert . Auch die Identi¬
fizierung des SprengstoSes mache Schwierig¬keiten .

Die Bundeskriminalpolizei hat die Polizei
in der Schweiz gebeten , ihr bei der Suche nach
dem Attentäter behilflich zu sein . Die Schwei¬
zer Polizei soll versuchen , die angebliche „Or¬
ganisation jüdischer Partisanen " ausfindig zu
machen . Die schwedische Kriminalpolizeiwurde gebeten . Nachforschungen nach einer
angeblichen antisemitischen Organisation an¬zustellen , die in ihren Flugblättern die „Or¬
ganisation jüdischer Partisanen “ erwähnte .

„Detektivbuben “ bei Adenauer
Unter einem Riesenaufgebot von Wochen¬

schau , Reportern und Bildberichterstattern
überreichte Bundeskanzler Dr . Adenauer
gestern nachmittag den beiden Münchener
„Detektivbuben “ zwei goldene Armbanduhren
als Anerkennung für ihre Wachsamkeit bei
dem vereitelten Sprengstoffanschlag . Mit la¬
chendem Gesicht empfing er die beiden 13jfih-
rigen , Bruno Bayersdorf und Werner Breit¬
schopp , mit ihren Müttern zu Kaffee und
Kuchen . Hin - und Rückreise einschließlich Es-' sen und im Speisewagen bezahlte der Bundes¬
kanzler . Die Hamburger CDU hat beiden je100 DM geschenkt , die ihnen jedoch erst zuOstern ausgehändigt werden .

Nachdem die Jungen Adenauer eingehendüber ihre Erlebnisse bei dem versuchten At¬
tentat berichtet hatten , zog der Kanzler aus
Jeder Hosentasche ein schwarzes Etui mit denUhren hervor , die er ihnen selbst anlegte , wo¬bei er sagte : „Wenn ihr wollt , lasse ich danoch etwas eingravieren .“ Die beiden antwor¬teten wie aus einem Munde : „Jawohl , Herr
Bundeskanzler , das ist sehr nett von Ihnen .“

Vorbereitung der außenpolitischen Debatte in Bonn
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Im Mittelpunkt der Sitzungen des
Kabinetts und der Bundestagsfraktionen stan¬
den die außenpolitschen Fragen , die auf der
Tagesordnung der morgigen Sitzung des Bun¬
destags stehen . Am Dienstagabend waren die
Fraktionsvorsitzenden der Regierungs - und
Oppositionsparteien bei Bundeskanzler Aden¬
auer . Bei dieser Zusammenkunft wurden we¬
niger die einzelnen Fragen als das Verfahren
bei der bevorstehenden Debatte erörtert .

Während die Regierung verhindern möchte ,daß am Donnerstag auch der SPD-Antrag be¬
handelt wird , der die unverzügliche Bericht¬
erstattung über die Pariser Saarvereinbarungen
verlangt , bestehen die Sozialdemokraten auf
dieser Behandlung . Sollten die Regierungs¬
parteien im Ältestenrat oder im Plenum des
Bundestags die Haltung der Regierung unter¬
stützen , so will die SPD die Saarfrage im Zu¬
sammenhang mit ihrem Antrag über den No¬
tenwechsel zur deutschen Wiedervereinigung
zur Sprache bringen .

Die Fraktionssitzungen des Dienstag änder¬
ten nichts an der Kritik , die auch bei den Re¬
gierungsparteien gegenüber den Saarverein¬
barungen und der Haltung Adenauers in der
Frage der Wiedervereinigung besteht . In par¬lamentarischen Kreisen ist man der Auffas¬
sung , daß sich die Kritik auch in der Don¬
nerstagdebatte widerspiegeln wird . Einzelne
CDU-Abgeordnete gaben deutlich zu erken¬
nen , daß ihre Auffassung der letzten Rede des
jetzt erkrankten Ministers Kaiser zur Wieder¬
vereinigung mehr entspricht als den letzten

Ausführungen des Bundeskanzlers zur glei¬
chen Frage . Die Mitteilung Adenauers , daß die
Unterzeichnung der deutsch -alliierten Ver¬
träge im Mai zu erwarten sei , ist in parlamen¬
tarischen Kreisen mit Überraschung aufge¬
nommen worden . Auf alliierter Seite wird der
genannte Termin als „möglich , aber keines¬
wegs sicher “ bezeichnet .

Blücher : Vorbereiten
Auf Wiedervereinigung Deutschlands

FRANKFURT . Die größte Aufgabe der Bun¬
desrepublik auf in- und außenpolitischem Ge¬
biet sei es , sich für eine Wiedervereinigung
Deutschlands „seelisch und materiell “ vorzu¬
bereiten , erklärte Vizekanzler Blücher auf ei¬
ner FDP -Kundgebung in Frankfurt . Zu die¬
sem Zwecke müsse sich die Bundesrepublik
wirtschaftlich so stark machen und politisch
so befriedet sein , daß sie dem jetzt unter so¬
wjetischem Einfluß stehenden Teil Deutsch¬
lands alle die wirtschaftlichen und politischen
Errungenschaften und Freiheiten bieten könne ,die für den westdeutschen Bürger eine Selbst¬
verständlichkeit geworden seien . Zum Vertei¬
digungsbeitrag äußerte er , Deutschland sei
nicht „erpicht darauf , eine eigene Armee zu
haben “

, doch sei es andererseits unverantwort¬
lich , in Mitteleuropa ein „desorganisiertes Va¬
kuum “ gegenüber der Bedrohung aus dem
Osten zu haben . Auch in diesem Zusammen¬
hang sei die Wiedervereinigung Deutschlands
von überragender Wichtigkeit .

Kleine Weltchronik
Bundesarbeitsminister Storch 60 Jahre alt .Bonn. — Gestern feierte BundesarbeitsministerAnton Storch seinen 60. Geburtstag . Der Bun¬desvorstand des DGB ließ Storch eine Glück¬wunschadresse und ein Blumengebinde über¬reichen.
Kern der künftigen Luftwaffe . Bonn. — InBonn wurde bestätigt , daß der ehemalige Gene¬ral der Flieger , Grabmann , die Leitung des

Transportdienstes des amerikanischen Luftstütz¬
punktes Fürstenfeldbruck übernommen hat . 100deutsche Freiwillige gehören zu diesem Dienst,der als Kern einer möglichen künftigen Luft¬waffe gewertet wird .

„Mussolini- Befreier“ Skorzeny eine „geschicht¬liche Unwahrheit “ . Hamburg . — Generalobersta. D . Kurt Student , der Befehlshaber der deut¬schen Fallschirmtruppe während des Krieges , er¬klärte vor Mitgliedern des Fallschirmjägersuch¬dienstes , die Legende von der Befreiung Musso¬linis durch Skorzeny sei eine „geschichtliche Un¬wahrheit “
, da dieser nur ein „Rad in dem Be¬

freiungswerk “ gewesen sei wie jeder andere .Student hatte die Aktion geplant und geleitet .NeueScheidemünzen für die Ostzone. Berlin . —
Wie die sowjetzonale Notenbank mitteilte , wer¬den demnächst in der Ostzone neue Scheidemün¬zen im Werte von 1, 5 und 10 Pfennig in denVerkehr gebracht , die mit einer neuen Rückseiteversehen sind, die die Insignien aus dem Emblemdes Fünf-Jahres -Plans — Hammer , zwei Ährenund Sichel — trägt . Die alten Münzen bleiben
weiterhin im Verkehr .

„Auf dem Rocfcaufschlag .“ Köln . — „Das Stahl¬helmabzeichen ist auch außerhalb des eigent¬lichen Dienstes sichtbar auf dem Rockaufschlagzu tragen “ , heißt es in einer Anordnung des
„Bundesamtes“ des Stahlhelm in Köln, die am
Samstag veröffentlicht wurde .

Hamburger Haushalt verabschiedet . Hamburg .— Die Hamburger Bürgerschaft verabschiedete —
allein mit den Stimmen der RegierungsparteiSPD — den Haushalt der Hansastadt für das
Rechnungsjahr 1952/53 mit Einnahmen und Aus¬
gaben im ordentlichen Haushalt in Höhe von
904 144 000 DM . Der außerordentliche Haushalt
beträgt 128 817 000 DM .

Louise Schröder 65 Jahre alt . Berlin . — FrauLouise Schröder, die sich als amtierender Oberbür¬germeister Berlins in den schwersten Nachkriegs¬

jahren Achtung im In- und Ausland erwarb ,feiert heute ihren 65 . Geburtstag . Am 27 . Januarhat ihr Bundespräsident Prof . Heuß das GroßeVerdienstkreuz mit Stern des Bundesverdienst¬ordens verliehen .
TschechoslowakischerBischof verbannt . Wien. —Der katholische Bischof von Budweis , JosefHlouch, ist Anfang der Woche wegen „negativerHaltung “ gegenüber dem kommunistischen Re¬gime von seiner Diözese in Südböhmen verbanntworden , meldete der Prager Rundfunk .
Letourneau Hoher Kommissar in Indochina,Paris . — Das französische Kabinett hat gesternden Minister für die asoziierten Staaten JeanLetourneau zum neuen Hohen Kommissar inIrdochina ernannt . Er tritt damit die politischeI hfolge des verstorbenen Marschalls de Lattreü Tassigny an . Oberbefehlshaber der Streit -ki fte in Indochina bleibt General Rfaoul Salan .
Königin Juliana zum Staatsbesuch in den USA.Amsterdam . — Königin Juliana von Holland undihr Gatte , Prinz Bernhard , sind gestern zu ihremvierwöchigen Staatsbesuch nach den USA abge¬flogen.

7584 deutsch-britische Ehen. London. — Derbritische Kriegsminister Anthony Heat teilte ge¬stern im Unterhaus mit , daß seit. 1947 7584 bri-t ! che Soldaten die Ehen mit deutschen Frauen
< gegangen seien

eisherabsetzungen in der Sowjetunion . Mos-
i . — Die sowjetische Regierung hat zum fünf¬ten Male in den letzten fünf Jahren eine Herab¬setzung der Einzelverkaufspreise von 50 Lebens¬mittelarten um 10 bis 20 Prozent verfügt .

Zurück an den Unterausschuß . Munsan. — Beiden Waffenstillstandsverhandlungen ln Koreastimmten die alliierten Stabsoffiziere gesterndem kommunistischen Vorschlag zu, die Frageeiner Teilnahme der Sowjetunion an der neu¬tralen Uberwaöhungskommlssion an den Unter¬ausschuß für die Waffenstillstandsüberwachungzurückzuverweisen .
Neues U-Boot für Angriffsoperationen . Groton

(Connecticut) . — Die amerikanische Marine hatdas erste U-Boot eines neuen Typs übernommen ,der speziell für schnelle Angriffsoperationenkonstruiert wurde . Das 1800 t große Boot ist90 m lang und soll unter Wasser eine höhere Ge¬schwindigkeit erreichen als über Wasser.

Revision verworfen
Der Dormettinger KZ -Prozeß

KARLSRUHE . Der erste Strafsenat des
Bundesgerichtshofes verwarf am Dienstag die
Revision des 44jährigen Schlossers FranzHellmer - Sandmann aus Dortmund ,der im Oktober 1951 vom Schwurgericht inRottweil wegen Anstiftung zu schwerer Kör¬
perverletzung und schwerer Freiheitsberaubungmit Todesfolge in je einem Falle zu 15 Jah¬
ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt worden war , als unbegründet .

Hellmer -Sandmann war neben dem 1947
von den Franzosen wegen Spionage im Elsaß
erschossenen Alfons Scherer alias D e 1 e -
t r e und dem nichtauffindbaren Tschechen Mi¬
lan Ko v a r für die furchtbaren Greueltaten
verantwortlich , die im April und Mal 1945
in einem auf dem Gelände der früheren deut¬
schen ölforschungsgesellchaft in Dormettin -
gen , Kreis Balingen , errichteten „schwarzen “
KZ . verübt worden waren und die den Tod
von mindestens 17 der insgesamt 60 wahllo «
verhafteten Personen zur Folge hatten .

Bayemwahlen m t Kurios täten
MÜNCHEN . Bei den bayerischen Kommu¬

nalwahlen sind mehrere Wahlfälschungen ,aber auch einige Kuriosa festgestellt worden .
In Ansbach hat der Kandidat der „Unabhän¬
gigen Gemeinschaft “

, Wilhelm Hilpert , zu¬
gegeben , etwa 60 Wahlzettel zu seinen Gun¬
sten geändert zu haben . Der am Montag ver¬
haftete Leiter des Flüchtlingslagers Schein¬
feld , Heinrich P i n k a s , hat inzwischen eben¬
falls gestanden , 138 Stimmzettel zu seinen
Gunsten gefälscht zu haben . Ein heiterer Zwi¬
schenfall ereignete sich in einer Gemeinde des
Landkreises Ebern in Oberfranken . Als dort
einige Helfer des Landratsamtes erschienen ,
um das Wahlergebnis der Gemeinde abzuho¬
len , fanden sie den örtlichen Wahlausschuß
bereits am frühen Nachmittag vollkommen
unter Alkohol bei einer „Siegesfeier “ . Das
Wahlergebnis konnte nur mit Mühe gerettet
werden . In der Gemeinde Kosbach im Land¬
kreis Höchstadt/Aisch ergab sich , daß keiner
der einheimischen Gemeinderatskandidaten
die notwendige Stimmenzahl erhielt . An ihre
Stelle treten sechs Heimatvertriebene als Ge¬
meinderäte .

Hoäenzolfern me det sich
HECHINGEN . Der für den Südweststaat

vorgesehene Name „Baden -Württemberg “ be¬
gegnet in weiten Kreisen der hohenzoUe-
rischen Bevölkerung starker Kritik . U. a . wird
darauf hingewiesen , daß gerade Hohenzollem
die Bemühungen um einen Zusammenschluß
der drei südwestdeutschen Länder in den letz¬
ten Jahren sehr gefördert habe . Schon seit
langem werde mit Befremden festgestellt , daß
immer nur von den beiden Ländern Würt¬
temberg und Baden die Rede sei . Wenn nundem neuen Staat ein Name gegeben werdensolle , der an die bisherigen 'Ländernamen er¬innere , so würde „Württemberg -Baden -Hohen -
zollem “ nicht viel schwerfälliger klingen alz
„Baden -Württemberg “.

Zweiter Nachtragshaushalt?
TÜBINGEN. Der Landtag von Württemberg -

Hohenzollern wird voraussichtlich noch einen
zweiten Nachtragshaushalt für 1951 verabschie¬den , nachdem die SPD-Fraktion beantragt hat ,vom Steuermehraufkommen des letzten JahrMden Landkreisen 400 000 DM und dem kommuna¬len Ausgleichs- und Hilfsstock 1,5 Millionen DM
zuzuweisen . Die SPD-Fraktion begründet ihr«
Forderung mit dem Hinweis , daß die Krelsum-
lage in den meisten Kreisen die oberste Grenz*
erreicht habe . Eine nachträgliche unerwartet *
Erhöhung der Landesfürsorgeumlage 1951 hab*
von den Kreisen nur zu einem Teil aufgebrachtwerden können . Ohne weitere Zuweisungenmüßten die Kreise mit einer unerträglichen Vor¬
ausbelastung ins Rechnungsjahr 1952 gehen.

Neue Atombombenversuche . Las Vegas/Nevada.— Gestern wurde in Las Vegas der Schein einer
Atomexplosion beobachtet , die in der Wüste’ von
Nevada ausgelöst wurde .

2 . Fortsetzung Nachdruck verboten .
Aber nun ist alles gut , und sie streckt sichmit einem glücklichen Lächeln wohlig in dembequemen Bett aus.
Pünktlich zur verabredeten Zeit holt derFranzi sie am nächsten Morgen im Hotei ab.
„ Bei Tag bist du noch weit schöner als amAbend “

, sagte er . „Verlieben könnt man sichln dich “
Donate lacht , aber sie zieht die feinenBrauen zusammen : „Mach’ kein Theater , soaätkomm ich nicht mit .“
„Nicht? Und ich dachte , du bist es gewöhnt

. . . ich hab ’ schon nicht schlafm können , weiles zu spät ist , um alles für einen großartigenEmpfang vorzubereiten . . Triumphbogen undGirlanden und Spalier von Ehrenjungfrauen
. . . und Reporter mit gezücktem Bleistift . . .“

„Danke , ich verzichte ! Und nicht nur auf
Triumphbogen und Reporter , . “

„Schade !" sagte Franzi . „Ich hatte mirschon vorgenommen , unter deinem FensterSerenaden zu singen ! Ich sing ’ gern und oft
. . . aber grauselich falsch. Wenigstens be¬hauptet das die Luxl immer . . . "

„Ist die Lux so musikalisch ?“
„Ja , die einzige von uns . Von wem sie’shat , weiß ich nicht Sicher von den Vorfahren ,von der Mammina . . . schlummerndes Erbgut. . . sie wird außer sich sein vor Begeisterung ,nicht nur , daß du kommst, sondern auchnoch eine große Sängerin . . . na, und derAnnie wirst du riesig imponieren mit deinerEleganz und deinem ganzen Auftreten alsDame von Welt . . . sie hat einen ewig un¬gestillten Hunger danach , das arme Hascherl

, . . wir sind ihr alle nicht vornehm genug .“
Donate schweigt einen Augeabl 'ck mit ver¬sonnenem Lächeln . . . ja , so hat sie sie auchnoch in Erinnerung , die schöne stolze Annun¬

ziata , die es sich gefallen lassen muß , Annie

genannt zu werden . . . „ . . .und die Bine? "
fragt sie nach einer kleinen Pause .

„Die Bine? “ Eine warme Herzlichkeit
strahlt aus Franzis Augen . „ D:e wird dich
einfach lieb haben . . . we‘1 du die Donerlbist . . . und gut versorgen wird sie dich . Sag,mein Wäger! steht vor der Tür . . . willst du
deine Bagasch’ gleich aufladen lassen ? Wenndas Wagerl nicht zusammenbricht , heißt das
. . . ich stell ’ mir so vor, daß du mit drei
Schrankkoffern reist .“

„ Ich nehm ’ nur ein bißl Handgepäck mit .Das andre kann hier bleiben . Ich kann ’s
telegraphisch irgendwohin beordern . . . dasist schon alles abgesprochen .“

„Aha ! Du hast also die Absicht, nach dreiTagen wieder Reißaus zu nehmen . . . dennlänger kommst du sicher nicht mit einemHandköfferl aus !“
„Du wirst lachen . . . aber ich hatte vor , mirhier noch etwas zum Anziehen zu kaufen . . .extra für euch .“
„Für uns? Du, da brauchst aber wirklichnicht grande Toilette zu machen ."
„Eben drum . . .“ Donate lacht verlegen ,und es steigt wahrhaftig ein leichtes Rot lnihr Gesicht. „ Ich wollt ’ mir ein Dirndl kau¬fen . . . irgend so etwas lustig Kariertes oderGeblümtes . . . findest du s albern ? Denkst du,daß ich nicht mehr jung genug dafür bin ? “
„Aber Mädel !“ Der Franzi schiebt dieHand unter Ihren Arm und drückt ihn ansich , während er sie schon nach dem Ausgangzieht . „Goldig wirst du ausschauen ! Komm,gehn wir Kleider kaufen ! So was tu ichrasend gern .“
„Danke , aber Ich glaub ’, das tu ich lieberallein . . . hattest du nicht auch noch etwaszu besorgen ? Oder ist das schon erledigt ? "
„Richtig, der Heuwenderl Den hatf ichschon ganz vergessen .“
„Und deswegen warst du doch hergekom¬men ! Doch eigentlich nicht , tim mich abzu¬holen ?“
„Stimmt . Es ist so eine Art Landwirt¬

schaftsausstellung draußen im Franz -Joseph -

Park . . . ich bin gestern schon dort gewesen
. . . aber die Dinger sind so unverschämt teuer .Ich glaub ’

, es steht nicht dafür . Ich werd ’slieber lassen .“
„Laß ’ uns doch einmal hinfahren !“ schlägtDonate vor .
„Interessiert dich das ? “
„Ja . . . aus bestimmten Gründen .“
„Also dann steig . ein in die fürstlicheCarozza . . . hoffentlich genierst du dich nichtin diesem Vehikel ! Es sieht ein bißl schäbigaus . . die Schale ist rauh , aber der Kern ist

gut . Sein Motorherz klopft — etwas laut und
unregelmäßig , aber noch sehr lebensvoll .Wohin darf ich Euer Gnaden fahren ?

Er steht mit dem Hut in der Hand an dem
geöffneten Schlag.

„ Zuerst nach dem Heuwunder “ , entscheidetDonate , während sie sich setzt . „ Was ist das
überhaupt ? Ich bin neugierig darauf , weil ichmir gar nichts darunter vorstellen kann .“

„Heuwunder nennst du das !“ Der Franzilacht schallend auf , während er seinen Platz
einnimmt . „Das ist großartig ! Da begreif ichdeine Neugier . . . aber ich hab ’ leider nurvon einem Heuwender geredet ! So ein Ding,was das Heu wendet . . . es spart viel Zeitund Arbeitskraft . . . weißt du noch, daß dufrüher auch oft beim Heuen geholfen hast ?“

„Freilich weiß ich das ! Wo es doch zu mei¬
nen schönsten Erinnerungen gehörtl So ein
Junitag , wo die Luft vor Hitze flimmert . . .und der Heuduft . . . und die blauen Bergeringsum . . . ach, ich freu ’ mich schrecklichauf Bucheck, das kannst du mir glauben !“

„Na, herrlich ! Du darfst auch wieder hel¬fen beim Heuen ! Denn mit der Maschin* —
das wird nix , die ist doch zu teuer .“Mit einigem Rattern und Stöhnen setzt sichdas Wägelchen ln Gang . Donate läßt sichdurch nichts von ihrem Vorhaben abbringen— nicht durch die verlockendsten Schaufen¬ster , die einladendsten Kaffeehäuser , vor de¬nen der Franzi halten will — sie muß dasHeuwunder in Augenschein nehmen .

Arm in Arm mit dem Franzi schiebt siesich durch die Menschenmenge , über die

breiten , sandigen , sonnenüberfluteten Wege,
es flimmert ihr vor den Augen vor lauter
rot - und blaulackierten Maschinen , von de¬
nen sie nichts versteht , und in ihrer Hand
häufen sich die Papiere — dicke Hefte , los*
Blatter , kleine Karten , die sie überall mit -
nimmt oder sich aufdrängen läßt .

Nach einer Stunde ist sie todmüde , gänz¬
lich verwirrt , aber in bester Laune .

„So“ , bestimmt sie . „Jetzt setzen wir uns
in das schattige Zelt , trinken einen Wein,
essen Würstl und sehen all diese Kataloge
und Preislisten noch einmal durch . Und du
wirst sie mir sachverständig erklären .“

„Und dann lassen wir sie auf dem Tisch
liegen “ , lacht der Franzi . „ Kaufen gar nix ,
bestellen gar nix und gehen würfeln oder
schießen !“

„ Deswegen bist du doch nicht hergekom¬
men “

, sagt Donate streng . „ Ich bitt ’ dich,
Benzin verfahren , im Hotel übernachten , um
zu würfeln oder zu schießen und nicht* zu
kaufen — dafür sind die Spesen zu hoch)
Wir kaufen ein Heuwunder — ich weiß nur
nicht , welches — mir scheinen alle die be¬
sten “

„ Wie du geschäftstüchtig tusti “ neckt
Franzi . „Die Spesen sind zu hoch . . . aber
die Preise für die Dinger sind noch viel
höher ! Viei höher , als wir gedacht hatten . . -
Ich geb’s auf , es rentiert sich nicht für den
Rest von Bucheck. “ Es sieht aus , als ob ein*
kleine Wolke über seine hellen strahlenden
Augen zieht .

„Den Rest? “ fragt Donate mit ein« » leisen
Erschrecken .

„Na ja . . .“ Die hellen Augen weichen ihrem
Blick aus , und ein flüchtiges Rot zieht über
die braune Stirn . „ Es ist ein bißl zusammen¬
geschrumpft im Laufe der Jahre . . . schon zur
Zeit , als der Papa noch gelebt hat Ein Stückl
Wald ist verkauft . . . und e!n paar Wiesen
verpachtet . . .“ Er lacht sie schon wieder an.
„Aber wir haben noch Platz genug , um In¬
dianer zu spielen !“

Fortsetzung folg*



Verfassung und Verwaltung
Ein Programm und ein Konzept für die Reform unseres gesamten politischen Landes

Jk. STUTTGART . Von Prof . Th . Esche n -
bnrg , Tübingen , wird in diesen Tagen , da
das Ringen um Verfassung und Verwaltung
im neuen Lande Baden -Württemberg beginnt ,
eine etwa 100 Seiten starke Broschüre erschei¬
nen mit dem Titel : „Verfassung und Verwal¬
tungsaufgabe des Südweststaates “. Der Autor
erläuterte die Schrift am Montagabend in
Stuttgart vor der Presse . Bundestagspräsident
Ehlers war als Gast anwesend . Eschenburg ,
der gewiegte Verwaltungsfachmann , bietet in
seiner Schrift nicht nur ein geschlossenes
Programm für die gesamte verfassungs - und
verwaltungsmäßige Organisation im Südwest¬
staat , sondern darüber hinaus auch ein Kon¬
zept für die Reform unseres politischen Le¬
bens in umfassender Form .

Mag man zu den einzelnen Gedankengängen
stehen wie immer man will : Der Kühnheit die¬
ses Konzepts , seinem folgerichtigen inneren
Zusammenhang und dem ernsten Willen zu
•iner Demokratie wird man die Anerkennung
nicht versagen können . Die ganze Fülle der
aufgeworfenen Probleme läßt sich in einer
kurzen Betrachtung nur andeuten .

Kein „Versuchsballon “

Prof . Eschenburg erklärte , er trage allein
die Verantwortung für seine Schrift . Sie sei
zu niemandes Nutzen und niemandes Scha¬
den verfaßt und er sei von niemand dazu be¬
auftragt worden . Unter keinen Umständen
aber dürfe angenommen werden , daß es sich
hier etwa um einen Versuchsballon der Re¬
gierung von Württemberg -Hohenzollem
handle . Bei der Errichtung des Südweststaa¬
tes gehe es um einen geschichtlich sehr selte¬
nen Vorgang — nämlich um den Zusammen -
ichluß von Ländern —, nicht um den Anschluß
von einem oder mehreren Ländern an ein an¬
deres . Problem Nr . 1 sei : „Wie wird aus die¬
sen drei Ländern ein Land ?“

Bei der Verfassungskonstruktion und Ver¬
waltungsorganisation müsse darauf geachtet
werden , daß man nicht Einrichtungen schaffe,
die in ihrer politischen Dynamik den Zusam¬
menschluß wieder unwirksam machten . Die
Entscheidung für den Südweststaat sei aber
gegen eine beachtliche Minderheit gefallen .
Problem Nr . 2 sei daher : „Wie werden wir mit
der badischen Minderheit fertig ?“ Hier la¬
tent vorhandene Widerstände könnten durch
eine über das notwendige Maß hinausgehende ,
vor allem einseitige Zentralisierung wesent¬
lich gestärkt werden . Esehenburgs Schlußfol¬
gerung hierüber lautet : „Weder Zentralisie¬
rung noch partikularistische Dynamik sollen
ln der neuen Verfassungs - und Verwaltungs¬
organisation einen Nährboden finden . . .“ .

Mittelinstanz notwendig
Die territoriale und administrative Gliede¬

rung des Südweststaates sei nicht nur ein po¬
litisches , sondern auch ein organisatorisches
Problem . Ein Staat von über sechs Millionen
Einwohnern mit 54 Landkreisen und 17 kreis¬
freien Städten werde kaum von einer Zentrale

aus verwaltet werden können . Man solle da¬
bei etwa nur an die Reiseaufwendungen der
Bürger zum Zwecke des Besuches übergeord¬
neter Behörden denken , die wie öffentliche Aus¬
gaben wirken . Auch Bundestagspräsident
Ehlers bejahte in der Diskussion die Notwen¬
digkeit der Mittelinstanz . Beim Uberleitungs¬
gesetz solle man nicht in den Fehler verfallen ,
den der Parlamentarische Rat in Bonn gemacht
habe : Niemals an Stelle eines provisorischen
Baues ein fertiges Haus hersteilen zu wollen .
Aufgabe aller Parteien sei jetzt , ein Proviso¬
rium schaffen , Zeit zu gewinnen für eine echte
Verfassung . Natürliche Einteilung seien zu¬
nächst die vier Abstimmungsbezirke vom
9 . Dezember 1951. Die endgültige Einteilung
Sei nicht nur eine Frage der rechtlichen Kon¬
struktion , sondern entscheidend auch ein so¬
ziologisches Problem .

Schul -Politib eliminieren
In der öffentlichen Diskussion seien bisher

besonders zwei Probleme her vorgetreten : Die
Mittelinstanzen und die Schul -Politik . Diese
sowie die Fragen der Gliederung und der
Kreis - und Gemeindeordnung könnten nicht
in Diskussionen erledigt werden , sondern
brauchten Zeit zum Erfolg . Die Schulpolitik
aber gehöre ganz bestimmt an den Schluß die¬
ses Aufgabenkatalogs . Für die öffentliche Dis¬
kussion müsse es auf jeden Fall heißen :
„Schulpolitik eliminieren “ . Was aber die Ver¬
fassung angeht : Sie sei so kurz wie möglich zu
halten . Ein sauberes Organisationsstatut , kein
„Grundgesetz “

, das wir schon haben und des¬
halb nicht zu wiederholen brauchen .

Kein Länderbnnd
Die badische Minderheit könne die Gefahr

heraufbeschwören , daß ein „Länderbund im
Bundesland “ entstehe , denn die „partikulare
Dynamik der Provinzen “ sei nicht zu unter¬
schätzen . Es sei aber eine Plattform notwen¬
dig , den württemberg -badischen Gegensatz
auszutragen . Eschenburg schlägt daher neben
dem Parlament ein 'zweites Organ vor , ein
„Organ der sachlichen Vorplanung “

, einen
„Landesrat “ mit 48 Mitgliedern aus den
Hauptsozialkreisen . Kein Parallel - und auch
kein berufsständisches Parlament . Mit diesen
die Aufgaben der unmittelbaren Gegenwart
berührenden Fragen erschöpfen sich aber die
Punkte des Eschenburgschen Reformprogram¬
mes keineswegs . Sie umfassen , um nur die
wichtigsten zu nennen , den Landtag in seiner
Rechtsstellung und Amtsdauer , einen Land¬
tagsdienst zur Beratung der Abgeordneten , die
Regierung — der Staatspräsident wird vom
Volk auf die Dauer von sechs Jahren ge¬
wählt — und die Justizverwaltung , die an die
Stelle des Justizministeriums treten soll , mit
einem Chef der Justizverwaltung zur Schaf¬
fung einer politisch unabhängigen Justiz so¬
wie Reformvorschläge von weittragenden Kon¬
sequenzen für die Funktionen der politischen
Parteien und für das gesamte politische Le¬
ben im Staate .

Die Mietpreiserhöhung
Noch nicht in Kraft

BONN. Die vom Bundestag am vergangenen
Donnerstag beschlossene lOprozentige Miet¬
erhöhung für Altbauwohnungen , die vor dem
1. April 1924 bezngsfähig wurden , soll am
1 . April 1952 in Kraft treten . Sie bedarf jedoch
noch der Zustimmung des Bundesrates , der
sich mit der Verordnung am kommenden Frei¬
tag befassen wird . Danach können also die
höheren Mieten erst dann erhoben werden ,
wenn die Verordnung vom Bundesrat geneh¬
migt und im Bundesgesetzblatt veröffentlicht
worden ist .

In einer Stellungnahme des Bundeswirt¬
schaftsministeriums heißt es darüber hinaus ,
daß , auch wenn die Verordnung ab 1 . April
in Kraft trete , der Vermieter erst vom näch¬
sten Mietzahlungstermin ab , also in der Regel
am 1. Mai , den Mietpreiszuschlag von 10 Pro¬
zent erheben könne . Vorausgesetzt , daß der
Vermieter dem Mieter die Mieterhöhung 15
Tage vorher angekündigt hat . Auch der deut¬
sche Mieterbund in Köln vertritt die Auffas¬
sung , daß die lOprozentige Erhöhung nicht
vor dem 1. Mai dieses Jahres — immer vor¬
ausgesetzt , daß die Verordnung noch rückwir¬
kend ab 1 . April rechtsgültig wird — wirksam
werden könne .

Votiere Sitjuog
Ministerrat am 20. April letztmals

BADEN -BADEN . Der südwestdeutsche Mi¬
nisterrat traf sich gestern zum vorletzten
Male in Baden -Baden . Ministerpräsident Rein¬
hold Maier teilte nach der Sitzung mit , daß
die von Württemberg -Hohenzollern und Ba-

Amnestie für Sportwaffen
Tübingen . Personen , die ohne Genehmigung

einer deutschen oder alliierten Behörde Sport¬
waffen irgendwelcher Art besitzen , werden straf¬
rechtlich nicht verfolgt , wenn sie die Sportwaffen
beim zuständigen Landratsamt , in unmittelbaren
Kreisstädten beim Bürgermeisteramt , mit einer
Bescheinigung, eines zugelassenen Büchsenmachers
bis spätestens 2. Mai 1952 anmelden und bis spä¬
testens 2. Juni 1952 hinterlegen . Sportwaffen , die
nach Art und Kaliber bestimmten Voraussetzun¬
gen entsprechen , werden den Besitzern oder mit
deren Zustimmung auch anderen Personen , wenn
sie im Besitz eines Waffenscheins sind , nach Zah¬
lung der von der Alliierten Hohen Kommission
festgesetzten Gebühr zurückgegeben . Nähere Aus¬
künfte erteilen die Landratsämter und die Bür¬
germeisterämter der unmittelbaren Kreisstädte .

Gebühren für Jagdscheine
Tübingen . Nach einer Verordnung des Land¬

wirtschaftsministeriums beträgt ab 1. April die
Gebühr für Jahresjagdscheine 30 DM
und für Tagesjagdscheine ' 10 DM . Für
Ausländer und Staatenlose beläuft sich die Jagd¬
scheingebühr pro Jahr auf 200 DM und für den
Tagesjagdschem auf 25 DM Die besonderen Be¬
stimmungen für Besatzungsangehörige werden
dufch die neue Verordnung nicht berührt .

Kriegsopfer tagen in Reutlingen
Reutlingen . Am 5./6 . April findet in Reut¬

lingen der 2 . ordentliche Verbandstag des Lan-

mmm

immM

tXONAK .pO ' X>A VINCJ

Sondermarke ccr Kunde .-jxs -:
Zum 500 . Todestag der Geburt von Leonardo

da Vinci gibt die deutsche Bundespost am
15. April eine Gedenkmarke zum Freimachungs -
Wert von 5 Dpf heraus . Als Motiv wird die ver¬
kleinerte Wiedergabe des Kopfbildes der Mono
Lisa nach dem bekannten Gemälde verwendet .
miumimitiuimiittiiiMiimmiiMiiitimtetMiiitiHuiiiHtiMi.’HiniHtmimNHFttirtKimiMumtiii

den ausgearbeiteten Entwürfe für ein Über¬
leitungsgesetz der Verfassunggebenden Lan¬
desversammlung in Stuttgart als Arbeitsma¬
terial zugeleitet wurden . Der Ministerrat selbst
habe keinen Entwurf fertiggestellt . Nach Be¬
handlung einer Reihe von verwaltungstech¬
nischer Maßnahmen vertagte sich der Mini¬
sterrat auf 21 . April , zu welchem Zeitpunkt
er zum letzten Male zusammentreten will .

desverbandes Württemberg -Hohenzollern des
VdK statt . Am 4. April werden nach einer
Pressekonferenz und der Eröffnung der Ver¬
bandskonferenz bereits die Tagungen der Hin¬
terbliebenenbetreuerinnen und der Hirnverletz -
ten-Obmänner durchgeführt . Der 5. April bringt
die nichtöffentliche Arbeitstagung . Auf dem
Programm der öffentlichen Tagung am Sonntag,
6. April, stehen unter anderem ein Referat des
Hauptgeschäftsführers des VdK Deutschlands,
W u 11 k e, Bad Godesberg, über das Thema
„Der Kampf um unser Recht“ sowie die Vor¬
führung des Films „Die große Gemeinschaft" .

Die Bahnschranken vorzeitig geöffnet
Vaihingcn Enz . Auf einem Bahnübergang bei

Enzberg , Kreis Vaihingen a . d . E., ereignete
sich ein schwerer Verkehrsunfall , dem ein Men¬
schenleben zum Opfer fiel . Die Schranke wurde ,
nachdem ein Personenzug durchgefahren war ,
geöffnet , obwohl der FD-Zug Prag—Paris kurz
darauf folgen sollte . Ein Pkw aus Pforz¬
heim , der erst drei Tage zuvor zugelassen
worden war , passierte den Bahnübergang , als der
Expreß heranbrauste . Der rückwärtige Teil des
Wagens wurde von der Lokomotive erfaßt und
schwer beschädigt. Der Fahrer , ein Pforzheimer
Textilkaufmann , war sofort tot . Seine Frau und
ein achtjähriger Junge kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon

Der Schrankenwärter erklärte , er habe die
Schranke geöffnet , weil er das Signal des fol¬
genden D-Zugs überhört habe .

i

Auch io schweren Billen tob

Bronchitis, Asthma
Husten,Verschleimung ontf Luftröhrenkatarrftbewähren sich
Dr . Boether -Bronchkten , eine sinnvolle Heilpflanzen - Aompo *
rition , tooooo facherprobt »nachOrigmalrezept von Dr .Boether
zusammengesetzt . Sie wirken stark schleimlösend , beseitigen
den quälenden Hustenreiz und kräftigen das Bronchiengewebe .
Dr. Boether - Bronchittensind unschädlich. Mehr als tausend
Arzte bescheinigten ihre damit gemachten guten Erfahrungen .

Packungen zu u 1.45 und u $.40 in allen Apotheken .

7Heilstoffe vereint nachdemVerfahrenvon DjLMED.BoiTKn
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Drvla Bltichwacht
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Silbermünzen
«Iler Art kauft zu höchsten Ta¬
gespreisen M. Feuerstein , Edel¬
metalle , Pforzheim , Heinrich - Wie -
land - Allee 2 Zusendung kann per
Nacämahme erfolgen . Verlangen
Sie Angebot !

Imtnobilien/Kapitalien
Älterer Bausparvertrag

bald zuteilungsreif , gesucht . An¬
gebote unter G 6373 an die Ge¬
schäftsstelle

Selbständige Existenz
mit hoh . Verdienst geboten dcb .
Übernahme des Bezirks - oder Al¬
leinvertriebs , konkurrenzl . ehern .
Massenartikel . Chem . Laborator .
Schneider . Wiesbaden 643

EOLBAS GrippeaHusrenaKafarrh
Das bewährte Hausmittel

Im Reformhaus erhältlich
Kostenlose Literatur durch Deutsche Olbasges . Magstadt b Stgt .

Automarkt

Mercedes 170 Va
hellgrau , mit vollst . Heizung ,
Becker - Radio , Polsterbezügen ,
Hinterradkappe usw ., in best .
Zustand , etwa 1000 km gefah¬
ren , an rasch entschloss . Käufer
für 6800 DM gegen bar abzu¬
geben . Näheres unter Telefon
Reutlingen 56 23 oder Zuschr .
unter G 6369 an die Geschäfts¬
stelle

Hoher
Blutdruck

Arterienverkalkungmit Sdiwindelanfäl«
len , Herzbeschwerdenund Kopfschmer¬
zen sind Folgen der sich um die 40-
50erJahre einsteltenden Krelslaufüber-
lastung, die Jedoch vermeidbar sind.
. Ich kenne keine Altersbesdwerden
mehr* schreibt Herr E. Menken, Biele¬
feld, ,und fühlemich nach Gebrauchder
. Immer Jünger* Knoblauch-Beeren wie¬
der sehr wohl' l
Darum rechtzeitigd . kreislaufwirksamen

^ Cnoblöücl ^ feerem
J&der - g/'unenPackuHg ;

"

la Bremer ßöifkafiee
niKundendank -Mischung

(sehr ergiebig ) DM
Hotel -Mischung ir .
m Columbia u Salvador DM 13 I

Kakao feinster Holl . » _
22—24*/« Fettgehalt DM 3 . 80
Versand erfolgt bei Bestellung von
1*/t Pfd Kaffee portofr . unt . Nach¬
nahme . Fordern Sie bitte unsere
OsterpreisHste an — Wir suchen
noch Verteiler , die durch den Ver¬
trieb unserer Artikel gute Neben¬
einnahmen hahpn .
A . Bu 'erdieck Kcmm .-Ges .

Bremen 3, „ Sternring Marken “

Die Krankenpflege^ le
vom Roten Kreuz , Tübingen

Gartenstraße 29
nimmt zum 1. April wieder

Schülerinnen
z . 2jähr . Berufsausbildung als

RK -Schwester
• uf . Meldungen und Auskunft

bei der Oberschwester .

Mißmutig - ?
Wie oft trögt mangelhafte Darm¬
funktion Schuld daran. Es wird viel

zu wenig bedacht .
Dr. Schieffers Stoffwechselsalz
schafft wirksame Abhilfe, denn es
reinigt Darm und Körpersäfte und
macht wieder froh und aufgeräumt .
Orig. Pckg. DM 1.85, Doppeipackung OM2,60
In ollen Apotheken und Drogerien

5udi*n Sie fnmden
ln Ihrem engeren Heimatgebiet
dann ist es das richtige , Ihr An¬
gebot in der Helmatzeitung zu
veröffentlichen . Wollen Sie aber
Käufer

über Ihren fieimotbrriä hinaus
ansprechen , dann steht Ihnen der

Hmeigenteil Der Geiamtatiflaoe
aller Zeitungen der Schwäbischen
Verlagsgesellschaft mbH . zur Ver¬
fügung . Dieser Anzeigenteil der
Gesamtauflage erscheint ln jeder
Nummer der nachstehend aufge -
tührten Helmat - Zeltungen .

Schwäbisches Tagblatt . Tübingen
Rottenburger Post Rottenburg
Reutlinger Nachrichten . Reutling .
Pfulllnger Zeitung
Metzlnger - Uracher Volksblatt ,

Metzingen
Der Ermstalbote . Urach
Calwer Zeitung . Calw
Der Enztäler Neuenbürg
Wildbader Tagblatt
Schwarzwald -Echo Altensteig
Nagolder Anzeiger . Nagold
Balinger Volksfreund Balingen
Ebinger Zeitung Ebingen
Schmlecha -Zeitung . Tailfingen
Gränz - Bote Tuttlingen
Trossinget Zeitung
Hohenzollerlsthe Zeitung .

Heehinger
Neckar -Chronik . Horb
Schwarzwaldzeitung „ Der Gren¬

zer 1 Freudenstadt
Alb - Bote Münslngen
Die Neckarquelle Schwenningen

Diele f: cm;ß ' jeifu»pen mit
niwmmen über 100000 £jem-
ulDEen bringen Ulmen Erfolg !
Anzeigen füi die Gesamtauflage
nehmen die Geschäftsstellen oben -
stehendei Krcisverlage oder die
Anzeigen • Abteilung der Schwäbi¬
schen Verlagsgesellschaft , Tübingen .
Uhlandstraße 2 entgegen

Iftil
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sagt HEINZ HÄNDLER , Tennislehrer
des WTHC Wiesbaden : „Ob im Winter

beimTraining inderHalle oder im Sommer
drauien auf dem Turnierplatz , immer ist
es die Texas, die mir mit ihrem wunder¬
vollen Aroma und ihrer leichten Bekomm-
lichkeitneuen Auftrieb und neue Anregung
gibt . Darin wird sie von keiner anderen
Zigarette , die ich kenne , übertroffen ."

DUFT UND SÜSSE VIRGINIAS
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Batscbka -Deutsche bauen eine Industrie auf
Im Federseegebiet gedeiht der Hanf / Werke in Buchau und Altshausen

Aulendorf . Die Firma Butter in Buchau
am Federsee erbaut im nahen Altshausen
ein modernes Hanfwerk , weil es ihr nicht mög¬
lich ist , in dem Buchauei Werk, das 1947 von
einigen Donauschwaben gegründet wurde ,
die Anliefermenfjen zu verarbeiten . Das Alts¬
hauser Zweigwerk wird mit den modernsten
Maschinen ausgestattet . Es setzt eine alte Tradi¬
tion fort , denn die Chronisten berichten , daß in
Altshausen bereits im Jahre 1800 eine Hanfmühle
bestanden hat .

Als sich nach dem zweiten Weltkrieg heimat¬
vertriebene Donauschwaben aus der Batschka
am Federsee ansiedelten , fanden sie in der Um¬
gebung nur einen Bauern , der den Hanfbau be¬
trieb . Er wohnte nicht am Federsee , sondern
weitab davon im Pfrungener Ried. Die Batschka-
deutschen haben schon immer viel Hanf ange¬
baut , denn in ihrei Heimat im Südosten sind die
Boden- und Klimabedingungen für einen Anbau
außerordentlich günstig .

Als sie sich nun daran machten, auch am Fe¬
dersee Hanf anzubauen , stellten sie schon nach
den ersten Versuchen fest, daß die Niederungs-
Moorböden des Federseegebiets für den Hanfbau
gut geeignet sind. So schlossen denn die unter¬
nehmungslustigen Donauschwaben mit etlichen
interessierten einheimischen Bauern schon im
Jahre 1946 die ersten Anbau- und Lieferungs¬
verträge ab. Und schon ein Jahr später wurde
rnit der gleichen Energie die Hanfverarbeitung
begonnen . Der Federseebauer hatte sich mit den
Bedingungen des Anbaus bald vertraut gemacht.
Der Hanfanbau rentierte sich , und so vergrößer¬
ten sich die Anbauflächen von Jahr zu Jahr . Al¬
lein im Federseegebiet sind im vergangenen
Jahr rund 3000 Doppelzentner Hanf geerntet
worden , während es in ganz Oberschwaben etwa

10 000 bis 12 000 Doppelzentner waren . In guten
Jahren entsprechen die Einnahmen sogar denen
aus der Weizenernte.

Letztes Jahr konnte der Betrieb seinen
Maschinenpark renovieren , ja sogar beträchtlich
erweitern . Über 20 Donauschwaben haben hier
Arbe ' t und Brot gefunden . Aber nicht nur das
ist von Bedeutung . Der Betrieb hilft zusätzlich
Devisen sparen , denn 95 Prozent des westdeut¬
schen Hanfbedarfs müssen eingeführt werden .

Die Verarbeitung des Hanfs erfordert mehrere
Arbeitsgänge . Hat der Bauer im Herbst sein

Hanfstroh abgeliefert , dann beginnt das „Rö¬
sten “ . In langen Wasserkanälen wird das frische
Stroh zehn bis zwölf Tage eingeweicht. Die Bak¬
terien führen eine Gärung herbei . Dann wird das
nasse Stroh in Garben gebündelt und an der
Sonne getrocknet . Zur weiteren Verarbeitung be¬
nutzt man Maschinen, die von Frauen und Män¬
nern bedient werden . Zunächst wird nun das
Stroh zerkleinert Ein Exhaustor saugt die Telle
des hölzernen Hanfstengels auf und schleudert
sie ins Freie Die Fasern werden von einer Ar¬
beiterin sortiert und je nach Eignung zu Lang¬
oder Kurzfasern weiterverarbeitet . Darnach wan¬
dert die fertige Hanffaser , nachdem sie zuvor in
große Ballen gepreßt wurde , in große Spinne¬
reien , wo sie zu Seilerwaren , Schnüren , Bind¬
faden und Webgarnen versponnen wird .

Aus Nordwurttemberg
Junge Unternehmer kommen ins Gespräch
Stuttgart . Die Sektion „Junge Unternehmer “

in der „Arbeitsgemeinschaft selbständiger Unter¬
nehmer “ veranstaltete am Freitag und Samstag
in Stuttgart ihre erste Gebietstagung Süd. In Re¬
feraten und Gesprächen stellten die etwa 200 Ta¬
gungsteilnehmer fest , daß es für die heutigen
jungen Unternehmer notwendig sei , aus der Ab¬
geschlossenheit der persönlichen Sphäre heraus¬
zutreten . Dr - Ing . Egmont H i 11 e r , Stuttgart ,
führte in seinem Referat über „Facharbeiter¬
nachwuchs und -ausbildung in Deutschland und
USA“ aus . daß man dem proletarischen Klassen¬
gefühl nicht eine Ideologie, sondern „verständ¬
nisvolle Entwicklungsmöglichkeiten“ entgegen¬
setzen müsse.

Erwin Pfister , Augsburg , forderte in sei¬
nem Vortrag über „Vor- und Nachteile der prak¬
tischen Ausbildung für den jungen Unternehmer “
das Erlernen eines Grundhandwerks mit ordent¬
licher Abschlußprüfung . Helmut Junghans ,

Aus Südwürttemberg

Schramberg , sprach sich in seinem Vortrag über
„Lehrplan und Lehrmethoden an den Hochschu¬
len“ für eine universalistische Bildung aus.

Anlagen bleiben nachts geschlossen
Stuttgart . Die oberen Anlagen in Stuttgart

werden nunmehr von 19 Uhr abends bis 8 Uhr
morgens geschlossen. Vor Torschluß fährt ein
Aufseher mit dem Fahrrad durch die Anlagen
und fordert die Besucher mit einer weithin tö¬
nenden Glocke zum Verlassen des Parks auf . Das
Treiben asozialer Elemente in den oberen An¬
lagen in den Abend- und Nachtstunden hatte in
der Öffentlichkeit schon lange Anstoß erregt .

Noch 5000 Wohnräume beschlagnahmt
Stuttgart . In Groß-Stuttgart sind durch die Be¬

satzungsmacht zurzeit 1202 Wohnungen mit 4992
Wohnräumen in 301 Einfamilienhäusern und 271
Mietwohnhäuser beschlagnahmt . Außerdem sind
noch die Gebäude der Porsche-Kommanditgesell¬
schaft und der Wellpappefabrik Fedor Schön in
Zuffenhausen sowie elf Büro- und Geschäftshäu¬
ser beschlagnahmt . In den letzten Jahren erbau¬
ten die Amerikaner in Vaihingen und auf
dem Burgholzhof insgesamt 28 Wohnbauten .

Seuche wieder angestiegen
Tübingen. Die Maul- und Klauenseuche hat sich

vom 19. März bis 1 . April wieder ausgebreitet .
Sie griff auf einzelne Ortschaften der in den
letzten Wochen seuchenfreien Kreise Ravensburg ,
Sigmaringen , Tübingen und Balingen über und
hielt sich gleichzeitig weiterhin in den Kreisen
Biberach, Calw, Ehingen und Wangen, so daß
jetzt wieder 8 der 17 Kreise des Landes von
der Tierkrankheit befallen sind . Die Zahl der
betroffenen Gemeinden erhöhte sich von 12 auf
19. Die neue Entwicklung bestätigt die wieder¬
holten amtlichen Warnungen , wegen der rück¬
läufigen Tendenzen der letzten Wochen die im¬
mer noch bestehende Gefahr nicht zu unter¬
schätzen.

Bauvorhaben in Tübingen
Tübingen. Für den Neubau der zweiten Neckar¬

brücke, der „Alleenbrücke“
, die im Krieg zer¬

stört und nachher nur behelfsmäßig wiederer¬
richtet worden war , hat der Tübinger Gemeinde¬
rat 650 000 DM eingesetzt . Eine halbe Million DM
bewilligte er als erste Rate für den Neubau
einer gewerblichen und kaufmännischen Berufs¬
schule.

Anmeldungen zur Zuchtvieh Versteigerung

tion soll in Herrenberg am 15 . und 16. Mai
stattfinden . Gleichzeitig teilen die Verbände mit,
daß die für den 17. und 18. April in Plochin¬
gen vorgesehene Versteigerung nicht statt -
flndet.

Ermittlungsverfahren gegen einen Arzt
Münsingen. Gegen einen Arzt der Staatlichen

Heil- und Pflegeanstalt Zwiefalten im Kreis
Münsingen läuft gegenwärtig ein Ermittlungs¬
verfahren . Der Arzt wird beschuldigt, einen In¬
sassen des Caritasheims in Obermarchtal
(Kreis Ehingen a . D .) im Dezember vergangenen
Jahres ohne schwerwiegende Gründe in die An¬
stalt eingewiesen zu haben . Der Mann hatte im
Caritasheim einen der barmherzigen Brüder be¬
schimpft und gewürgt . Wenige Wochen später
wurde er in Zwiefalten wieder entlassen .

Nach einem älteren Landesgesetz ist die Ein¬
weisung in eine Heil- und Pflegeanstalt möglich,
wenn es sich um asoziale , gemeingefährliche
oder pflegebedürftige Kranke handelt . Ein im
Februar 1952 vom südwürttembergischen Land¬
tag verabschiedetes Gesetz erleichtert zwar die
Einweisung bei akuten Fällen , fordert jedoch
die genaue Überprüfung des Falles durch Ärzte
und Verwaltungsbehörden .

Landeskonferenz der „Naturfreunde “
Plochingen. Die Landesgruppe Württemberg des

Touristenvereins „Die Naturfreunde “ hat über
das Wochenende in Plochingen ihre diesjährige
Landeskonferenz abgehalten . Von den 164 Dele¬
gierten stimmten 115 einem Beschluß zu , nach
dem sich die Konferenz für eine Fühlungnahme
mit der Darmstädter Aktionsgruppe gegen die
Remilitarisierung der Bundesrepublik nur dann
ausspricht , wenn diese Gruppe auf streng über¬
parteilicher Grundlage arbeitet und ihre Ziele
mit den Grundsätzen der Naturfreundebewegung
übereinstimmen .

Landesleiter Emil Birkert , Stuttgart , gab ln
seinem Geschäftsbericht über das vergangene
Jahr bekannt , daß die Landesgruppe Württem¬
berg 10 392 Mitglieder zählt . Neue Naturfreunde¬
heime sind im letzten Jahr in D e 11 i g e n , Met¬
zingen und Sind eifingen entstanden . Im
Neubau begriffen sind das Oberndorfer Haus
und das Haus der Frankenbacher Orts¬
gruppe .

Dem bisherigen Vorstand wurde das Vertrauen
ausgesprocher

Ein Archiv der sudetendeutschen Bäder
Geislingen/Steige . Die „Arbeitsgemeinschaft der

sudetendeutschen Kurorte und Heilbäder “ hat

Barackendach fliegt durch die Luft
Engen. Eine Windhose, die sich am Montag¬abend während eines Gewitters bei Engen/Hegau

bildete , hat schweren Schaden angerichtet . Das
Barackendach einer Holzwarenfabrik wurde von
der Windhose in seiner ganzen Fläche von 50 m
Länge und 6 m Breite emporgehoben und 50 m
weit durch die Luft geschleudert . Eine 78jährige
Frau wurde unter den Trümmern begraben und
schwer verletzt .

mit ehemaligen prominenten Kurgästen und
Freunden der Weltbäder Karlsbad , Marien¬
bad , Franzensbad , Teplitz - Schönau
und St . Joachimstal Verbindung aufgenom¬
men . Viele haben der Arbeitsgemeinschaft Er¬
innerungsstücke und Photos aus der Zeit ihres
Kuraufenthalts für das im Aufbau befindliche
Archiv überlassen . Die Arbeitsgemeinschaft will
ein Werk über die sudetendeutschen Weltbäder
schaffen, das der westlichen Welt zeigen soll,was ihr an Kulturschätzen verloren ginge, wenn
das Sudetenland für immer vom Westen abge¬
trennt bliebe .

Festhalte für 10 000 Zuhörer
Aalen. Auf dem Aalener SSV -Stadion , das

mitten im Wald liegt und vollständig isoliert
von jedem Verkehrslärm ist , soll in der Form
eines Riesenzeltes die große Festhalle* für das
Bundes liederfest des Schwäbichen Sän¬
gerbundes Württemberg und Ho -
henzollern vom 24 .—27. Juli errichtet wer¬
den . In der Festhalle wird ein Podium aufge¬
stellt werden , das 2000 Sänger aufnehmen kann ;der übrige Raum wird für 10 000 Zuhörer Platz
bieten . Wenige Meter südlich des SSV -Stadions
zieht sich entlang des Stadtparks ein Wiesental
hin , das an 3 Seiten vom Wald eingeschlossen
ist . Die Natur selbst hat hier den idealen Platz
für eine Freilichtbühne geschaffen, die für Män¬
nerchöre bis zu 10 000 Sängern Raum bietet .

Schwäbischer Wald für Imker gesperrt
Schwäbisch-Hall . Der Schwäbische Wald wird,wie in einer Imkerversammlung mitgeteilt wur¬

de, wegen Ausbruchs der Milbenseuche
auch in diesem Jahr für die Imker gesperrt blei¬
ben . Die Imker erklärten , daß dadurch die dies¬
jährige Ernte wesentlich geringer ausfallen wer¬
de, weil der schwäbische Wald das günstigste
Honiggebiet für die Imker aus Nordwürttemberg
sei.
Arbeitstagung für Sparkassen -Verwaltungsräte

Öhringen . Die Württembergisehe Sparkassen¬
schule hat in oiesen Tagen im Landheim Hohe -
buch bei Waldenburg , Kreis Öhringen , eine
Arbeitstagung für die Mitglieder der Verwal¬
tungsräte der württembergischen öffentlichen
Sparkassen über deren Rechte und Pflichten
durchgeführt . Teilnehmer waren Landtags - und
Kreistagsabgeordnete , Landräte , Bürgermeister
und Stadträte , Staatsbeamte und öffentliche An¬
gestellte , kaufmännische Angestellte . Werkmei¬
ster und Arbeiter . Bauern und Handwerksmei¬
ster , Kaufleute und Fabrikanten . Nach den Refe¬
raten von Sparkassendirektoren . Beamten des
Sparkassenverbandes und der Staatsaufsichtsbe¬
hörden über die vielfältigen Aufgaben der öf¬
fentlichen Sparkassen berichteten die Teilneh¬
mer aus allen Bevölkerungskreisen über ihre Er¬
fahrungen und stellten die Wirtschaftslage in
ihrem Lebensbereich und Berufszweig dar . Der
Gedankenaustausch war fruchtbar und soll fort¬
gesetzt werden .

Aus BadenTübingen . Bis 10. April können noch Anmel¬
dungen für die nächste gemeinsame Zuchtvieh¬
versteigerung des Württembergischen Fleckvieh¬
zuchtverbandes für den Sülchgau und des Fleck¬
viehzuchtverbandes des württembergischen Un¬
terlandes bei den Geschäftsstellen in Herrenberg
bzw. Ludwigsburg abgegeben werden . Die Auk-

Mit einem Magnet einen Automaten geplündert
hat ein 47jähriger Mann in einer Wirtschaft in
Kandem , Kreis Müllheim. Er warf eine gültige
Münze in den Glücksspielautomaten und lenkte
sie mit Hilfe eines starken Magneten in die
Gewinnöffnung , so daß ihm jeweils der gesamte
Gewinn in die Hände fiel.

Treffen der 35. Infanteriedivision
Karlsruhe . Die ehemaligen Angehörigen der 35 .

Infanteriedivision (Fisch-Division) treffen sich am
17 . und 18. Mai in Karlsruhe zu einer ersten
Wiedersehensfeier . Die Zusammenkunft soll in
erster Linie zur Aufklärung der Schicksale von
mehr als 4500 Vermißten dieser Division dienen .

will gegen Altmetall -Hehler mit aller Schärfe
Vorgehen . Gegen einen 53jährigen Altmetall-
Händler aus Pforzheim , dem 16 Fälle von Heh¬
lerei nachgewiesen werden konnten , beantragte
Jahre Ehrverlust . Das Gericht beließ es bei ei¬
nem Jahr Zuchthaus und 5 Jahren Berufsverbot
er eine Zuchthausstrafe von 15 Monaten und dreiKurze Umschau im Lande

Holzfäller gefährdeten die Stromversorgung
mehrerer Gemeinden in Oberschwaben. Durch
stürzende Bäume wurden verschiedene Leitungen
beschädigt und die Masten umgerissen . Ein
Baum fiel auf eine 15 000 Voltleitung und riß
dabei drei Leitungsmasten um .

Die Jagd auf Auerhähne wurde bis 31. März
1954 vom Landesjagdamt Tübingen in den Krei¬
sen Calw und Freudenstadt völlig untersagt . In
diesen Gebieten ist der Bestand an Auerhähnen
besonders stark gefährdet .

Der Bürgermeister von Zaisenhausen , Kreis
Künzelsau, der zur allgemeinen Zufriedenheit
seit einigen Jahren sein Amt bekleidete , hat mm
die Stelle des Straßenwarts übernommen , da er
hier mehr verdient wie als Bürgermeister .

Der Bau eines neuen Zollamts wurde kürzlich
in Wangen/Allgäu begonnen. Nach Fertigstellung
soll die Zollbehörde von Lindau nach Wangen
verlegt werden.Der größte Landkreis ln Südbaden ist der Kreis
Lörrach , der rund 120 000 Einwohner zählt.

Abschied von ihrer Postkutsche, die seit vie¬
len Jahrzehnten die Paketpost zustellte , nahm die
Bevölkerung von Calw Ab 1 . April versieht den
Dienst ein Kraftwagen .

Die Bahnbnsllnie Calw—Stuttgart verkehrt
seit ges ' ern täglich zweimal von Calw nach
Stuttgart und zurück. Die Strecke wird ohne
Unterbrechung befahren . Der Omnibus erhielt
den Namen „ Calwer Nikolaus“ .

Regierungsdirektor a. D . Dr. Albert Made
starb in Stuttgart im Alter von 65 Jahren . Er
war seit 1945 bis zu seiner Pensionierung 1951
Leiter der Abteilung Höhere Schulen im Kult¬
ministerium von Württemberg -Baden.

23 Gartenhauseinbrüche und sechs versuchte
Diebstähle kommen auf das Konto eines 28jährl-
gen Mannes aus Bühl, Kreis Tübingen , und eines
22jährigen Arbeiters aus Poltringen . Sie wurden
von der Polizei jetzt festgenommen.

Beim Anhalten seiner scheuenden Pferde wurde
ein 29jähriger Landwirt aus Laichingen, Kreis

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag, 1 . April

Auftrieb : Ochsen 875, Kälber 1146 , Schwei¬
ne 2457 , Schafe 42 . Preise : Ochsen a 100—112,b 80—92, Bullen a 100—109, b 93—100, Färsena 110—121 , b 97—105, Kühe a 80—92, b 75—80,
C 65—73 , d bis 62, Kälber Sonderklasse über No¬tiz a 138—144, b 130—135, c 115—125, d bis 105.Schafe nicht notiert , Schweine a , bl, - b2 , c 114bis 118 , d, 110— 114, e, f 100—105, gl , 100—108, g2bis 95. Marktverlauf : Rinder mäßig belebt,geräumt ; Kälber belebt , geräumt ; Schweine lang¬sam , geräumt .

Münsingen , in die Fahrbahn eines Lastzuges ge¬
drückt und tödlich überfahren .

Auf der Fahrt zur Konfirmation stieß ein 41-
jähriger Kohlenhändler mit seinem Pkw zwischen
Stetten und Dellmensingen , Kreis Laupheim , ge¬
gen einen Baum. Der Kohlenhändler war sofort
tot , der mitfahrende Schwager erlitt einen Schä¬
delbruch.Beim Blumenpflücken ausgerutscht und in einem
angeschwoüenen Bach ertrunken ist ein sie¬
benjähriges Mädchen aus Oppenau auf dem
Heimweg von der Schule. Das Kind ging vor den
Augen seiner Kameradinnen unter , wurde über
fünf Stauwehre hinweggetragen und blieb schließ¬
lich mit schweren Schürfungen tot an einem
Baumstumpf hängen .

Psychotherapie und Seelsorge
Unweit von Genf liegt in herrlicher Lage über

dem See Chäteau de Bossey, in dem das öku¬
menische Institut , eine Abteilung des Ökumeni¬
schen Rates der Kirchen , untergebracht ist . An
dieser hervorragenden Stätte fand vom 21 . bis
27. März eine Konferenz für Psychotherapeuten
und Theologen statt , die unter der Leitung des
Direktors des Institutes , Professor H . Kraemer ,
stand . 30—40 Ärzte und Theologen aus etwa zehn
Ländern nahmen an der Tagung teil . Aus Tü¬
bingen war der orthodoxe Pfarrer Dr . Zacha¬
rias anwesend.

Die Konferenz verfolgte ein doppeltes Ziel:
Einmal sollte das Verhältnis von christlichem
Menschenverstündnis und psychologisch-psycho¬
therapeutischem Menschenverständnis untersucht
und erhellt werden , sodann sollte über die kon¬
kreten Beziehungen von Psychotherapie und
Seelsorge beraten werden . Eine reiche Folge
von Vorträgen mit anschließenden ausgiebigen
Diskussionen diente diesem Vorhaben . Redner
waren : Dr. Minkowski, Paris ; Dr. von Orelli ,
Hohenegg bei Zürich; Prof . Hammelsbeck. Wup¬
pertal ; Pfarrer Baunbaek , Roskilde in Däne¬
mark ; Dr. Durand , Schweiz ; Dr . Nodet, Frank¬
reich; Dr. Bovet, Lausanne ; Prof . Tournier ,Genf, und Dr . de Jonge , Holland . Alle Teilneh¬
mer waren sich einig darin , daß die Seelsorge
viel von der Psychotherapie zu lernen hat , daß
aber die Psychotherapie auf der anderen Seite
einer beständigen Überprüfung durch das christ¬
liche Denken bedarf . Das bedeutet jedoch keines¬
wegs eine Vermengung der beiden Bereiche.
Vielmehr gilt, wie Dr. de Jonge ausführte , für
die Psychotherapie das Gesetz der „legitimen
Säkularisierung “ . Der Seelsorger hinwiederum
soll sich nur diagnostisch, nicht aber therapeu¬
tisch betätigen . Ausführlich diskutierte die Kon¬
ferenz die Frage der psychologischen Ausbil¬
dung des Pfarrers . Mit Interesse nahm man die
Erfahrungen , die in Skandinavien und Amerika
gemacht wurden , zur Kenntnis . Bei der Behand¬
lung der christlichen Anthropologie traten we-

Vorliebe für kuhwarme Milch
Pforzheim . Im Landkreis Pforzheim sind in

den letzten Wochen zehn Landwirte empfindlich
bestraft worden , weil sie direkt vom Stall weg
Milch verkauft haben . Dieser Milchverkauf hat
im Landkreis Pforzheim , wie Landrat D 1 s s i n -
g e r mitteilte , trotz einem eindeutigen Verbot
einen derartigen Umfang angenommen , daß die
durchschnittliche Anlieferung bei den Milchsam¬
melstellen je Kuh auf zweieinhalb Liter täglich
gesunken ist.

Schlechte Aussichten für Altmetall -Hehler
Pforzheim . Der seit dem 1. März in Pforz¬

heim tätige erste Staatsanwalt Dr . W i e 1 s c h

sentliche Unterschiede in den Meinungen der
Teilnehmer , die verschiedenen theologischen R!ich-
tungen angehörten , zutage . Auffallend war . daß
die Mehrzahl der Teilnehmer für die Psycholo¬
gie C. G . Jungs nur geringes Interesse bekun¬
dete.

Kultiirplle Nachrichten
Eine Gruppe oberschwäbischer Künstler und

Kunsthandwerker hat in den letzten Wochen
nach einem Plan von Dipl.-Ing . Schmid aus Bi¬
berach die Klosterkirche von Hegg -
bach renoviert . Die Klosterkirche wurde
im 13. Jahrhundert erbaut .

Die Sammlung abstrakter Kunst¬
werke des Stuttgarter Nervenarz¬
tes Otto Domnick wird in der Württem¬
bergischen Staatsgalerie ln Stuttgart vom 5 . Ap¬
ril bis zum 15 . Mai zum erstenmal öffentlich
ausgestellt .

Das Spitzweg - Bild „Der Geolog e“ .
das vor 15 Jahren auf bisher ungeklärte Weise
aus dem Bestand des Städtischen Museums ln
Wuppertal verschwunden ist, konnte Jetat wie¬
der gefunden werden .

„Deutscher Hochschulführer 1952”

Das Jahrbuch „Deutscher Hochschulführer 1952“
(herausgegeben vom Verband Deutscher Studen¬
tenschaften , Wilhelm Stollfuß-Verlag . Bonn 1952,
208 S . , DM 3 .50) enthält alle amtlichen Angaben
der Universitäten , Hoch - und Fachschulen der
Bundesrepublik und Westberlins , z . B . die ein¬
zelnen Lehrfächer , Prüfungsmöglichkeiten , Stu¬
dien - und Lebensbedingungen , geschichtlicheSkiz¬
zen usw. Es unterrichtet besonders die Studien¬
anwärter und Erstsemester über dje einzelnen
Studien , die sachlichen Kosten des Studiums so¬
wie über die wirtschaftliche Betreuung an den
einzelnen Hochschulen. Aufsätze über das ge¬
samte akademische Leben und über die Selbst¬
verwaltungsorgane der Hochschulen und der Stu¬
dentenschaft runden dies Nachschlagewerk ab.

Ein Friedenskreuz bei Bühl
Bühl. Auf einer an der Bundesstraße Frank¬

furt - Basel gelegenen Anhöhe im Kreis Bühl
wird zurzeit vom Deutschen Caritasverband ein
14 Meter hohes Friedenskreuz errichtet , das am
4. Mai vom Freiburger Erzbischof Dr . Rauch
geweiht werden soll.

Blanke Drähte unter Strom
Ottenburg . In einem Sehreinereibetrieb in Of¬

fenburg ereignete sich am Montag ein schwerer
Betriebsunfall , der einem Arbeiter das Leben
kostete . Bel der Montage kam eine Maschine mit
feinem Kabelrohr in Berührung , aus dem drei
blanke Drähte herausragten . Dadurch bekamen
die Eisenteile der Maschine Stromschluß.

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstagabend : Am Mittwoch

noch einzelne Schneefälle, besonders im Süden
des Landes . Tagestemperaturen um oder wenig
unter 0 Grad , in der Nacht zum Donnerstag stel¬
lenweise stärkere Fröste bis 7 Grad . Am Don¬
nerstag zeitweise Bewölkungsaufheiterung , je¬
doch noch nicht beständig und weiterhin recht
kühl . Nordwestliche Winde.

Die starken Schneefälle , die gestern Vormit¬
tag über Süddeutschland auftraten , finden ihre
Erklärung in dem Aufgleiten relativ warmer
Mittelmeerluft an der Ostseite eines über Süd¬
frankreich gelegenen Tiefdruckgebiets . Kalte po¬
lare Luftmassen strömten zugleich von Nordwe¬
sen her an der Ostseite eines über dem nörd-
lichene Atlantik gelegenen kräftigen Hochdruck¬
gebiets zu uns ein . Es ist dieselbe Kaltluft , die
schon ln den letzten Tagen über Norddeutsch¬
land , Nordfrankreich und England stärkere Ab¬
kühlung und verbreitete Schneefälle mit Schnee¬
verwehungen gebracht hat . Diese scharf ausge¬
prägte Massengrenze hat sich nun durch einen
Vorstoß der polaren Luft in unser Gebiet ver¬
lagert . Während die Schwäbische Alb gestern
Vormittag noch unter dem Einfluß der süd¬
licheren Luftströmung stand und demzufolge Re¬
gen meldete , traten im nördlichen Gebiet in¬
nerhalb der Kaltluft bereits Schneefälle auf . Da
sich das über Südfrankreich gelegene Tiefdrude¬
gebiet voraussichtlich in den Golf von Genua
verlagern wird , muß bei uns noch mit weiteren
Schneefällen gerechnet werden .

*

Über das obere Enztal gingen am Mon¬
tag die ersten Gewitter nieder , die stellenweis#
von Hagelschlag begleitet waren . Der Wetter¬
umschlag am gestrigen Dienstag brachte im
nördlichen Schwarzwald etwa 15 cm Schnee, der
in den tieferen Lagen jedoch teilweise bald wie¬
der taute . Die Münsinger Alb meldete ge¬
stern nachmittag 8 cm Schnee.

120 Jahre Pianohaus B. Klinckerfuss Stuttgart
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Der Handel wehrt sich
Stellungnahme zu den „Veränderten Einkaufsgewohnheiten “ / Industrie teilweise selbst schuld
In unserem Artikel „Veränderte Einkaufsge¬

wohnheiten “ nahm die Industrie von Württem -
berg-Hohenzollern Stellung zu dem Verhalten
ihres Kundenkreises hinsichtlich seiner kurzfri¬
stigen Einkaufspolitik , der Verwilderung der
Handelssitten und des schleppenden Zahlungs¬
eingangs . Der Handel wehrt sich gegen einzelne
Vorwürfe und gibt zu bedenken , daß es unver¬
antwortlich sei , Einzelfälle , die es bestimmt ge¬
geben haben mag, zu verallgemeinern . Der Han¬
del habe genau wie die Industrie seine Verträge
eingehalten . Er fühle sich manchmal für seine
rechtzeitig erteilten Aufträge dadurch bestraft ,
daß er zusehen müsse, daß Betriebe , die sich erst
mehrere Monate später zu Dispositionen ent¬
schließen, billiger kaufen .

Bei einer Umfrage bei Groß- und Einzelhan¬
delsfirmen in Württemberg -Hohenzollem durch
das „Volkswirtschaftliche und Statistische Büro“
der Arbeitsgemeinschaft der Industrie - und Han¬
delskammern von Württemberg -Hohenzollem er¬
gab sich , daß ein Teil der Geschäftsleute nicht
abstreitet , daß die Vertragstreue gegenüber der
Industrie gelitten habe . Der Industrie wird aber
dagegen vorgehalten , daß sie ihrerseits unfair
handle ^ wenn sie z . B . den Werkshandel unter¬
stütze , direkt den Verbraucher beliefere und da¬
mit den Handel auszuschalten versuche.

Nicht wenige Geschäftsleute weisen darauf hin ,
daß die Industrie im Verkehr mit kaufmännisch
handelnden Einzelhändlern keine Veranlassung
zu Klagen über Veftragsuntreue haben könne.
Wenn hier und dort die Geschäftsmoral erheblich
abgesunken sei , so sei dieser Vorwurf nur be¬
dingt richtig und auch als überholt anzusehen.
Ein Textileinzelhändler aus dem Oberland
schreibt wörtlich : „Wenn ich von m i r ausgehen
will, dann kann ich annehmen , daß es sich hier
nur um Fabrikanten handelt , die keine soliden
Abnehmer haben . Ich setze meine Lieferanten je¬
weils rechtzeitig in Verzug und lasse die Auf¬
träge streichen , wenn die Frist abgelaufen ist,
und wenn ich die Ware nicht mehr brauche,“ Die
Industrie ihrerseits lasse zur Auftragsabgabe und

Bestätigung oft vier bis sechs Wochen verstrei¬
chen

Die labile Preisentwicklung bei schwankender
Nachfrage hat zweifellos die Verbildung der
Handelssitten bei Verbrauchsgütern herbeige¬
führt . In der Eisen- und Stahlbranche liegen
andere Verhältnisse vor , da Rohstoffmangel und
Materialknappheit an Fertigwaren die Lage be¬
stimmen . So antwortet ein Eisenhändler auf die
Frage , ob die Industrie von Vertragsuntreue der
Kundschaft sprechen könne, kurz und bündig:
„Nichts bekannt , höchstens umgekehrt , durch
Nichteinhaltung der Lieferzeiten .“ Der Kunde
muß seine Verträge einhalten , sonst wird er spä¬
ter nicht berücksichtigt . Dazu die Äußerung eines
Eisenwarengroßhändlers : „Die eisenverarbeitende
Industrie darf dem Eisenwarengroßhandel sicher-

BONN . Das Gesetz über einen „Währungsaus¬
gleich für Sparguthaben Vertriebener “ ist im
Bundesgesetzblatt vom 31 . März veröffentlicht
worden . Es ist damit am gleichen Tage in Kraft
getreten . Von diesem Tage an läuft die Frist
von sechs Monaten zür Einreichung der Entschä¬
digungsanträge . Entschädigungsanträge können
nur für Spareinlagen , die mit 6,5 Prozent
aufgewertet werden , gestellt werden.

Die amtlichen Antragsformulare werden — wie
seinerzeit die Soforthilfe-Antragsformulare —
durch die Gemeindebehörden ausgegeben. Die
Anträge müssen sorgfältig ausgefüllt werden , die
notwendigen Beweisunterlagen sind beizufügen.
Mit der Einreichung der Anträge wird daher
zweckmäßig gewartet , bis die Nachweise darüber ,
daß der Antragsteller zum Kreise der Entschä¬
digungsberechtigten (§ 2 des Gesetzes) gehört,
vorliegen . Beweisunterlage für die Feststellung
des Anspruchs nach Grund und Höhe ist in erster

lieh keine Vorwürfe der Vertragsuntreue machen.
Zumindest hat der Handel dieselbe Berechtigung,wenn man an die im Sommer 1950 zu festen Prei¬
sen abgeschlossenen Lieferverträge denkt , die
dann zu erhöhten Preisen ausgeliefert wurden .

Im Kundenverkehr zwischen Industrie und
Handel und im Gespräch zwischen diesen beiden
bedeutenden Wirtschaftsstufen werden Reibe¬
reien in einer Zeit schleppenden Verkaufs und
verzögerten Einkaufs nicht ausbleiben . Im Kampf
der Meinungen, nach einer sauberen Scheidung
von Sollen, Können und Sein , werden sich Indu¬
strie und Handel sagen müssen : „Im Grunde sind
wir ja alle einig !“ Dieses gilt besonders dann,
wenn Unternehmer aus Industrie und Handel
mit Vernunft und Sachlichkeit ihre gegenseitigen
Beziehungen überprüfen und zu regeln versu¬
chen . Wie anders sonst wären die sichtbaren
Leistungen in der gesamten Wirtschaft Württem -
berg-Hohenzollerns im Jahr 1951 und heute zu¬
stande gekommen: Produktions - , Umsatz- , Be -
schäftigungs- und Exportsteigerung ! Dr . Ho .

Linie das Sparbuch . Liegt dieses nicht vor,
so werden die zur Entgegennahme des Antrags
ermächtigten Stellen (Sparkassen und andere
Geldanstalten , Post) die Antragsteller beraten
und ihnen , soweit möglich, bei der Beschaffung
anderer Beweisunterlagen behilflich sein . Die
Anträge können nur bei einer Sparkasse , Bank,
Volksbank, Raiffeisenkasse oder bei der Post ein¬
gereicht werden .

In Höhe des festgestellten Anspruchs erhält
der Vertriebene eine Ausgleichsgutschrift. Für
die Auszahlung dieser Ausgleichsgutschrift, die
vom 1. 1 . 1952 an mit 4 Prozent jährlich ver¬
zinst werden , wird die Bundesregierung ln einer
Rechtsverordnung Grundsätze festlegen . Eine so¬
fortige Auszahlung der Ausgleichsguthaben ist
nicht möglich. Der Zeitpunkt der Freigabe wird
in der Presse bekanntgegeben .

Großbankengesetz in Kraft

Vertriebenen -SparaufWertung beginnt
Nichts überstürzen / Sechs Monate Antragsfrist

Zur Information
Ab 1. April 1952 wird das Notopfer Berlin

prozentual des abgabepflichtigen Arbeitslohnes , ge¬
staffelt nach Steuerklassen , erhoben . Zum Ablesen
der Sätze Ist also in jedem Falle eine Tabelle not¬
wendig . Im Fachverlag für Wirtschafts - und Steuer -
recht , Schäffer Co GmbH , Stuttgart O , Archivstr . 12,
ist die neue Tabelle „Notopfer Berlin “ , für Arbeit¬
nehmer , gültig ab 1. 4. 1952 für das gesamte Bun¬
desgebiet , nach amtlichen Unterlagen zum Preise
von DM 1.40 erschienen .

Uber die Hälfte Altbaumieten
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Auf der internationalen Rohstoff¬
konferenz hat die Bundesrepublik am Montag
gegen die zu geringe Zuteilung an Nickel , die West¬
deutschland mit 1244 t zugedacht war , protestiert .

Der internationale Genfer Automobilsa¬
lon , der am Sonntag zu Ende ging , brachte den
deutschen Ausstellern ein über Erwarten gutes Ge¬
schäftsergebnis . In Abwesenheit des Volkswagens ,
des meistgefahrenen ausländischen Wagens ln der
Schweiz , konzentrierte sich das Interesse der Be¬
sucher bei den deutschen Wagen auf die Mercedes -
Benz - und die Opel -Stände .

Von schweizerischer Industrieseite
werden ln der letzten Zeit Besorgnisse über die Zu¬
kunft des deutsch -schweizerischen textilen Lohn¬
veredelungsverkehrs geäußert . Die schweizerischen
Auftraggeber für derartige Veredelungsgeschäfte mit
der Bundesrepublik wurden aufgefordert , nach
Möglichkeit nicht über den 30 . Juni dieses Jahres
hinaus zu disponieren , da nach diesem Zeitpunkt
die bisherige deutsche Zollfreiheit für den Ver¬
edelungsverkehr fortfallen soll .

Die Zahl der arbeitsuchenden und ar¬
beitslosen Angestellten hat in Südwürt -
temberg z. T . wegen der Auflösung von Besatzungs¬
dienststellen , erneut zugenommen . Gleichzeitig ging
das Stellenangebot weiter zurück . Zum 1. März
wurden nach Unterlagen des Landesarbeitsamtes
Tübingen 2204 Arbeitsuchende und 1284 Arbeitslose
bei 230 offenen Stellen verzeichnet . Die Vermitt -
lungsäussichten für ältere Angestellte verschlech¬
terten sich durch die letzte Entwicklung nochmals
spürbar .

Die Textilzubehörindustrie der deut¬
schen Bundesrepublik beteiligt sich in diesem Jahre
auffallend stark an der 4. Export - und Mu¬
stermesse Dornbirn 1952 vom 1. bis 10. Au¬
gust im österreichischen Bundesland Vorarlberg .
Zur Vorführung sind u . a . Nadeln , Webschützen ,
Textilhülsen , Spezialnähmaschinen , Spulen und aus
dem Hilfsstoffsektor Farben gemeldet .

Börsen : Kurszugeständnisse

Die beschlossene Erhöhung der Altbaumieten
um 10 Prozent wirft die Frage auf , wie groß der
Anteil der Wohnungen am Gesamtbestande ist,
der unter diese Mieterhöhung fällt . Durch eine
überschlägige Berechnung an Hand der Bauquote
1918 bis 1923 läßt sich ermitteln , daß etwa 65
Prozent aller Wohnungen Altwohnungen sind,
daß von reinen Mietwohnungen in Städten mit
über 20 000 Einwohnern 54 Prozent Altwohnun¬
gen sind und damit unter die Mietpreiserhöhung
fallen .

Das Bankenpublikum nahm zum Wochenbeginn
an den westdeutschen Börsen wieder regen Anteil
am Markt und machte Rück - und Meinungskäufe .
Andererseits ging das Angebot wesentlich zurück ,
so daß die Abschlüsse erst nach teilweise recht er¬
heblichen Kurszugeständnissen erfolgten . Lebhafte
Umsätze an den Hauptmärkten . Montanwerte : Kurs -
stseigerungen von durchschnittlich 6 bis 10 Prozent .
Auch auf den übrigen Industriemärkten war zum
Wochenbeginn die Grundstimmung freundlich . In
Stuttgart zeigte der Markt der heimischen Werte
bei Materialmangel ebenfalls zahlreiche Kurser¬
höhungen .

BONN . — Das Großbankengesetz ist jetzt mit
seiner Verkündung im Bundesgesetzblatt in
Kraft getreten . Das Gesetz sieht die Wiederer¬
richtung von drei Großbanken im Bundesgebiet
vor , nachdem die Alliierten nach Kriegsende eine
Dezentralisation der deutschen Großbanken ver¬
fügt hatten . Nach dem neuen Gesetz werden je
eine Bank in Nord- und Süddeutschland und eine
in Nordrhein -Westfalen errichtet .

Fallender Butterpreis ''
w-t. Von Norddeutschland ausgehend breitet

sich seit etwa zwei Wochen eine Welle der But¬
terpreissenkung über das Bundesgebiet aus . Zu¬
erst hat in Hamburg der Preis nicht gehalten
werden können . Jetzt beginnt er auch bereits in
Bayern abzubröckeln. Die Landwirtschaftsmini¬
ster der Länder befassen sich Mitte dieser Woche
in Bonn mit diesem Problem und erörtern dabei
unter anderem auch die Frage der Butterpreis¬
notierung . Von landwirtschaftlicher Seite wird
versucht , den Preis noch aufrechtzuerhalten , und
tatsächlich hat sich die Preissenkung bisher auf
den Endverbraucherpreis noch kaum ausgewirkt .

Quer durch den Sport
„Meister des Sports“

Klassifizierung in der Ostzone
Nun soll auch der sowjetzonale Sportler , der

„ ein hohes Leistungsniveau “ aufweist , mit einem
Ehrentitel ausgezeichnet werden . Nach einer Mel¬
dung des sowjetisch lizenzierten ADN wird für Mit¬
glieder der „demokratischen Sportbewegung " fol¬
gende Klassifizierung vorgenommen : a ) Verdienter
Meister des Sports ; b ) Meister des Sports : c) Sport¬
ler der 1. Klasse ; d) Sportler der 2. Klasse und e)
Sportler der 3. Klasse . „Verdienster Meister des
Sports “ wird einer auf Lebenszeit , wenn er als ver¬
antwortlicher Trainer mindestens sechs Sportler zur
Erreichung von Meisternormen geführt hat oder
anderweitig einen „entscheidenden Beitrag für die
Weiterentwicklung der demokratischen Sportbewe¬
gung “ geleistet hat . Der Titel „Meister des Sports "
wird für zwei Jahre an denjenigen verliehen , der
einen gesamtdeutschen Rekord aufstellt . In die Lei¬
stungsklassen I , 2 und 3 wird aufgenommen , wer im
Besitz des Sportleistungsabzeichens ist und die ent¬
sprechende Klassennorm erreicht hat

Totogewinne
West - Süd : Zwölferwette : 1. Rang je 1744.40 DM ;2. Rang je 84.90 DM ; 3. Rang Je 7.90 DM . Zehner¬

wette : 1. Rang je 1104 .20 DM ; 2 . Rang je 58 .90 DM ;
S. Rang je 5.90 DM .

Gesamtumsatz West -Süd -Toto : 5 533 836.95 DM .

„Fünfjahresplan "
hb . Während sich die Staatsmänner der west¬

europäischen Länder gegenseitig kleine und
kleinste Zugeständnisse für einen politischen Zu¬
sammenschluß des westlichen Schrumpfeuropa *
abringen , nimmt die wirtschaftliche Einigung,obwohl auch hier Berge von traditionalen und
nationalen Hemmnissen zu überklettern sind,einen etwas erfolgversprechenderen Verlauf . Ini¬
tiator waren und sind auch im wirtschaftlichen
Bereich die USA. Auch die unverkennbaren Fort¬
schritte bei der dreitägigen Pariser OEEC -Ta-
gung wären ohne die kräftige amerikanisch *
Aufpulverung kaum zuwege gebracht worden.

Der Europäische Wirtschaftsrat (OEEC ) , sei¬
nerzeit unter tätiger US -Geburtshilfe ins Leben
gerufen , hat die Aufgabe , Rohstoffversorgung ,Produktion und Handel der westlich liierten
Staaten des alten Kontinents aufeinander abzu¬
stimmen und die einzelnen Länder zu einer en¬
geren wirtschaftlichen Zusammenarbeit anzuhal¬
ten . Hauptstütze hierbei ist die Europäische Zah¬
lungsunion (EZU) als Verrechnungsinstitut , über
die später noch zu sprechen sein wird . In seiner
Pariser Tagung hat nun der MinisterausschuB
der OEEC eine Reihe von Beschlüssen gefaßt,die , wenn sie von allen beteiligten Ländern
durchgeführt werden , erheblich in die Souverä¬
nität der einzelnen Nationalwirtschaften eingrei -
fen werden . Im Mittelpunkt steht der „Fünf -
jahrespla n“

, der eine 25prozentige Lei¬
stungssteigerung in der Stahl -, Agrar - und Woh-
nungsbauprodüktion sowie in der Energiewirt¬
schaft beinhaltet . Auch die Arbeitsproduktivität
ist eingeschlossen. Das bedeutet in der Konse¬
quenz , daß jeder Produktionszweig von diesen
Vorhaben erfaßt wird

Wenn sieh alle Staaten ernsthaft an den Plan
halten (woran kaum zu zweifeln ist , da bei der
Ausarbeitung Plevenplan und NATO Pate ge¬
standen haben ) , dann wird eine noch weit enger*
wirtschaftliche Zusammenarbeit Westeuropas all
bisher zwangsläufig sein Denn mit der 25prozea-
tigen Produktionssteigerung allein Ist es ja nicht
getan . Rohstoffbeschaffung und Verteilung , auf¬
einander abgestimmte Investitionen , verstärkter
innereuropäischer Handel (für den die beschlos¬
sene Verlängerung der EZU unerläßlich ist) und
eine noch weitgehendere Anlehnung an die USA
gehören dazu . Ein Kurs , der neben dem noch
nicht existenten Schuman-Plan und der noch
embryonalen Agrarunion auf eine europäisch*
Wirtschaftsgemeinschaft hinsteuert und zum End*
der Nationalwirtschaften lm überlieferten Sinn*
führen wird .

Filmen und Unternehmungen
SCHWENNINGEN . — Bärenbrauerei AG . Die ml »

1.2 Mlll . DM kapitalisierte Brauerei weist per 30. 9.
li )51 bei einem Rohüberschuß von 1.14 Mill . DM nach
0,20 Mill . DM Abschreibungen und 66 000 DM Rück¬
stellungen für Pensionsverpflichtungen einen Gewinn
von 9949 DM aus .

BACKNANG . — „ Apparatebau Backnang “ nach
Kempten übergesiedelt . Die Firma hat ihren Be¬
trieb nach Kempten im Allgäu verlegt und die Pro¬
duktion von Rundfunkgeräten in Backnang einge¬
stellt .

NECKARSULM . — Keine NSU -251-OSL mehr . Di *
Produktion der NSU 251 OSL , die 17 Jahre lang
eines der meistgekauften deutschen Motorräder der
Mittelklasse war , wurde in diesen Wochen einge¬
stellt , um ln den Fertigungshallen Platz zu schaffen
für die Fabrikation einer neuen 250 ccm -Maschin *
modernster Konstruktion . Von der NSU 251 OSL
wurden insgesamt 86 540 Stück hergestellt .

Nord -Süd : Elferwette : 1. Rang je 605 DM ; 2 . Rang
je . 17.10 DM ; 3. Rang je 7.80 DM . Dreizehnerwette :
1. Rang Je 1038 .50 DM ; 2. Rang je 17.40 DM ; 3. Rang
je 16.30 DM . Internationale Kurzwette : 1. Rang J*
1812 DM ; 2. Rang je 129.— DM .

Kurz berichtet
Das Meisterschaftsspiel VfB Stutt¬

gart — Club , die zweite Halbzeit , überträgt der
Süddeutsche Rundfunk am nächsten Sonntag von
15.55 bis 16.40 Uhr .

Der deutsche Mittelgewichtsmei¬
ster Peter Müller , Köln , erlitt am Montag¬
abend im Pariser Sportpalast eine Punktniederlag *
in einem Zehnrundenkampf gegen den aufstreben¬
den Jungen französischen Mittelgewichtler Claud *
Milazzo .

Porsche siegte auch in Frankreich
beim internationalen Rundstreckenrennen auf der
Rennbahn Montlhery bei Paris . A . Veuület siegte ln
der 1100-Sportwagenklasse , Plccard in der von 1500
ccm . Damit hat sich Porsche bereits zum fünften -
mal in diesem Jahr bei internationalen Sportwagen¬
rennen ausgezeichnet .

Mit 2 :8 verloren Deutschlands Tisch¬
tennis - Junioren einen Länderkampf , der
am Montagabend ln London gegen England ausge¬
tragen wurde .

Internationaler Schweizer Tisch¬
tennismeister wurde der Stuttgarter Rudi
Piffl durch einen 3 :2-Satz -Sieg über den nationalen
Schweizer Landesmeister Urchettl . Die Spiele wur¬
den in Neuchatel ausgetragen .

Bei Verstop f ung helfen zuverlässig s ani - o ropis
OCHWIRKSAME . GARANTIERT REINE IfNS.CHÄDtrCHEPFlANZENMiTTEL *IN' APOTHEKEN ÜND DROGERIEN

fürs gleiche

in der neuen
größeren Dose

^ sunXmIp ! i

TiimaiL Detektiv -Ges .
■ ■ n ii n 1 97100791598/92198
8 8 88 W SP ituftgort, Ossietzkystr6

gibt vertrauliche Spezialauskünfte
Führend seit 1918

Alle Motorradfahrer verlangen den
neuesten LLOYD - Prospekt , der
Pkw -4-Sitzer . der Wagen für je¬
dermann Autohaus Gerh . Beiß -
wänger , Reutlingen , Stuttgarter
Straße 34. Tel 61 96

Stellenangebote

Sleinhauer
für Kunststeinarbeite « p .
sofort gesucht .
Angebote unter Nr . 1* 280
an Anzeigen -LUTZ , Reut¬
lingen . Marktplatz 2

20—31-jähriger , tüchtiger
Pferdeknecht
znm sofortigen Eintritt gesucht .
Getreidemühle Gebr . Weber , Kir¬
chentellinsfurt . Kreis Tübingen

Suche f . sof . oder später jg ., fleiß .
Mädchen
für Küche und Haushalt . Hotel
zum Stadt -Bahnhof m . Metzgerei ,
(14a ) Maulbronn

Suche sofort fleißiges , tüchtige *
Hausmädchen
sowie zum 1. Mai ein sauberes
Kochlehrmädchen . Gräfin Schaes -
befg , Tannheim (Württ .)

Quell der Kraft für geistig Überarbeitete

Mädchen gesucht
für die Saison Anf . Mai , 1 für
Zimmer sowie 1 für die Küche
(Kochen nicht erforderl .) gt . Lohn
u . Behandlung . Zeognlsabschr . u .
Bild an Caf6 u . Fremdenh . zum
Sommerberg , (14b) Schömntinzach

Schwanenweiße Wäsche
durch

Perfekte Stenotypistin
nur außergewöhnlich tüchtige Kraft , mit guter
Allgemeinbildung , für interessante Tätigkeit in
Dauerstellung für sofort gesucht .

Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf , Lichtbild und
Zeugnisabschriften unter G 6376 an die Geschäftsstelle

Eber und tragende lungsauen
in Riedl ngen

am Mittw . , 9. April 1952. Beginn der Versteigerung um 13 Uhr .
Landesverband der Schweinezüchter

Tübingen , Keplerstraße 2, Telefon 26 39

DAS ROTE PAKET
Dr. Thompson ’s

SDafchpulrer
Millionenwaschendamit.

So gut und doch nur
Paket

Normalpaket 37PI

„Herzneurose u. Sciuulndeianteiie
machten mir seit Jahren so zu schaffen , daß ldh
meine Hausarbeit nicht mehr selbst verrichten
konnte . Seit 8 Monaten nehme ich nun regelmäßig
morgens , mittags u . abends Klosterfrau Melissen¬
geist : Jetzt fühle ich mich wieder gesund , frisch
und wohl !“ So schreibt Frau Ida Schlotfeld , Flens¬
burg , Toosbügstraße II . Ihr Urteil steht nicht al¬
lein : Seit Generationen Ist Klosterfrau Melissen¬
geist als Herzhilfe bezühmtl In dieser unruhigen
Zeit sollten auch Sie ihn schon vorbeugend neh¬
men !

Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit 3 Nonnen , ist in
allen Apotheken u . Drog . erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv - Puderl



AUS ALLER WELT

Ungelöste Rätsel der Osterinsel im Stillen Ozean
Seltsame Steinfiguren, die seit langer Zeit unlösbare Rätsel aufgeben — Gesichter aus schwarzem Tuff

zAnt ^ apicte'
Im Stillen Ozean liegt eine kleine Felsen -

Insel , von der die Seeleute schon durch Jahr¬
hunderte Seltsames zu berichten wissen . Es
Ist nicht schwierig , da zu landen . Die nord¬
westlichen Winde bringen keine hohe See,so daß an der Südküste gute Ankerplätze
Sind .

Man hat schon sehr früh von dieser Insel
gehört Einer der prachtvollen Abenteurer ,nie man Flibustier nennt , namens Davis , be¬
richtet schon 1687, daß er unter dem 27 .
Breitengrad eine bisher unbekannte Insel ge¬sehen hätte , die 500 Meilen von der Küste
Chiles entfernt als ein langer Streifen ziem¬
lich hochliegenden Landes erschien .Der erste Europäer , der die Insel besich¬
tigte , war ein holländischer Admiral Rogge-
veen , der Ostern 1722 auf der Suche
nach jener unbekannten Insel , die unter dem
Namen Davis Island in der Phantasie der
Seeleute spukte , zufälligerweise hierher fand .
Er gab der Insel den Namen , mit dem wir
Europäer sie noch heute benennen , die Ein¬
geborenen selbst nennen sie Te pito henura .Es gab — so erzählen die Holländer —
keine großen Bäume , aber der Boden war
fruchtbar , das Klima gut und die Bewohner
freundlich . Im übrigen sollen die Bewohner
allerlei Hautfarben aufgewiesen haben : gelb,weiß und braun . Aber das Seltsamste an der
ganzen Insel waren doch einige große Sta¬
tuen : „Merkwürdige große Steingestalten , gut
tO Fuß hoch“

, sagten die Holländer , und sie
berichten , daß diese Figuren große Kronen
auf den Köpfen hatten . Die Holländer zweifel¬
ten keinen Augenblick , daß diese Steine
Irgendwie religiösen Zwecken dienten , denn
die Eingeborenen warfen sich vor ihnen
Bieder und hoben und senkten dabei die
Hände .

Dann verschwand die Insel in Dunkel und
Vergessenheit . Erst 50 Jahre später sollte sie
wieder von Expeditionen besucht werden .
Innerhalb von 16 Jahren berichten dann
Spanier , Engländer und Franzosen von ihr .Die Europäer besuchten immer wieder die
Insel . Ein deutsches Kriegsschiff kam schon
Anfang der achtziger Jahre , und seinem Kom¬
mandanten verdanken wir den ersten zuver¬
lässigen Bericht über die seltsamen Statuen .Aber bis heute weiß man nicht , woher jene
mystischen Künstler gekommen sind , die so
merkwürdige Kolosse in solchen Mengen
unter freiem Himmel aufstellten . Aus der
Felswand der Vulkane haben diese Menschen
riesengroße Figuren ausgeschnitten : gewal¬
tige Köpfe , die bis zu elf Meter Länge haben .
Bie sind in Reihen aufgestellt . Wege entlang ,die sich längs der Küste hinziehen . Sie füllen
die Innenseite des Kraters eines mächtigen
Vulkans . Rundherum in den Felswänden
wurden Höhlen gefunden , in denen die Bild¬
hauer ihre Arbeit ausführten ; es liegen noch
heute halb - und ganzfertige Gestalten neben
den Werkzeugen , die verwendet wurden . Aber
wir wissen nicht , wo die Meister hingegangen
■ind . Und wir ahnen noch weniger , warum
diese Menschen sich eine so ungeheure Arbeit
S

emacht haben oder warum sie diese plötz-
ch verließen .
Aber dieses Geheimnis ist nicht das einzige.Da ist noch die Schrift . Es dreht sich dabei

um recht primitiv ausgeführte Bilder . Man
kann ohne Schwierigkeit erkennen , was diese
Bilder an sich vorstellen . Eingeborene haben
den Inhalt auch angeblich vorgelesen , aber
• s zeigte sich stets , daß sie entweder nur et¬
was auswendig Gelerntes rezitierten , dessen
Eusammenhang mit den Bildern nicht fest -
Eustellen war . Oder sie sagten , was die Bilder
als solche darstellten , etwas , das jeder Euro¬
päer ja selbst sehen kann . Ein drittes Ge¬
heimnis : die vielen kleinen Holzfiguren , die
•um Teil sehr fein verarbeitet sind . Diese

Von ^A/ienschen und Tieren
Der Elch hatte Zeit

Ein Zug von Arvidsjaur nach Storu -
man in Schweden erlitt große Verspä¬
tung , weil ein Elch sechs Kilometer
lang gemächlich in den Gleisen vorihm herwandelte . Er hatte keinenSinn für die Innehaltung des Fahr¬
plans und selbst das Pfeifen und Läu¬ten der Lokomotive störte ihn nicht im
geringsten .

Der Yak wird, zum Milchvieh
Durch Kreuzung der russischen Kuh

mit dem wild lebenden tibetanischen
Yak hat man — laut russischen Nach¬
richten — ein neues Milchvieh gezüch¬tet , das für Gebiete mit besonders
schwierigen klimatischen Verhältnissen
geeignet ist .

Dorsche lieben Brillantine
Ein grönländischer Fischer aus Goodt-

haab hat großen Erfolg mit einem
parfümierten Köder gehabt . Einen gan¬
zen Tag lang wurde er von beharr¬
lichem Unglück verfolgt , als er sich
plötzlich erinnerte , daß die Amerikaner
mit parfümierten Ködern zu fischen
lieben . Er kaufte sich eine Flasche
Brillantine und leerte sie über seinen
Köder aus . Ais er dann das nächste
Mal die Grundleine einzog, hatten vier¬
zig Dorsche angebissen — doppelt so¬viel, wie sonst bei einem guten Fang .

Elefantenmedizin
Acht Millionen internationale Ein¬heiten Penicillin und drei Liter Kognak•rhielt der Elefant eines Zirkus inVerona , der nach einer Vorstellung zu¬

sammengebrochen war . Er war sichtlich
sufrieden mit dieser Medizin und er¬
holte sich so rasch , daß er schon ln der
nächsten Vorstellung wieder mitwirken
konnte .

Figuren sind nackt und der Brustkorb dem
eines Skeletts nachgebildet . An Felswänden
und in Steinhäusern hat man ferner Reliefs
und Gemälde gefunden , deren Bedeutung
man ebensowenig kennt . Vor allem ist dort
ein merkwürdiger Vogel dargestellt , der gar
nicht auf der Osterinsel lebt , aber dennoch
eine wichtige kultische Rolle gespielt haben
soll.

Das allergrößte Geheimnis stellt freilich
die Bevölkerung selbst dar . Ihre Sprache ist
allerdings den Idiomen der Marquesas -Inseln
und Neuseelands sehr ähnlich . Es ist über¬
haupt vieles vorhanden , das auf polynesische
Herkunft raten läßt . Doch selbst wenn wir
feststelien könnten , daß die Eingeborenen
aus Polynesien stammen , sind wir der Wahr¬
heit nicht viel näher gekommen.

- ,
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Der Zuckerhut -De. g9 das TVahrzeicJZen Rio de Janeiios ,
wetteifert mit den modernen Hotel mWolkenkrat *ern

Deutsdie Orgeln loben den Herrn
Die Orgelfabrik V/alcker liefert Instrumente in die ganze Welt

Noch immer ist das mächtigste Musik¬
instrument , das am stärksten zu dem Innern
des Menschen spricht , die Orgel , die aus dem
geweihten Dämmern der Dome, Kirchen und
Kapellen , schon seit Jahren als „Kinoorgel“
auch in der modernen , weltlichen Musik
seinen Platz behauptet . Eine der berühmtesten
Orgelfabriken der Welt befindet sich in
Deutschland . Es ist die Orgelfabrik in Lud¬
wigsburg bei Stuttgart .

Vor hundert Jahren wurde in Deutschland
der Bau einer Orgel für die Paulskirche zu
Frankfurt am Main ausgeschrieben . Die
namhaftesten Meister Deutschlands bewar¬
ben sich um diese Arbeit , die nicht nur rein
geschäftlich erfolgversprechend war , sondern
auch einen repräsentativen Charakter trug ,
der nicht zu unterschätzen war . Aber alle
Bewerber mit klingenden Namen wurden
böse enttäuscht . Den Auftrag erhielt ein Un¬
bekannter , der Orgelbauer E . F . Walcker aus
Ludwigsburg . Damit begann der Aufstieg des
Hauses , das übrigens auch das neue Orgel¬
werk für die aufgebaute Paulskirche jetzt ge¬
schaffen hat . Diese Orgel hat drei Klavia¬
turen , 50 Register und über 3500 Pfeifen .

Vor dem Kriege lieferte Walcker Orgeln
ln die ganze Welt . Nach Südamerika und nach
Jerusalem , nach den Vereinigten Staaten und
nach den südlichsten Gemeinden Afrikas
gingen Walcker-Orgeln . Nach der durch den
Krieg bedingten Pause setzte die Arbeit auch
für ausländische Auftraggeber jetzt wieder
ein . Das repräsentativste Werk ist unzweifel¬

haft eine Orgel für die Peterskirche in Rom,die — obwohl von gewaltigen Ausmaßen —
auf Räder montiert wurde , da es unmöglich
ist , eine Orgel zu konstruieren , die den gan¬
zen Petersdom klanglich ausfüllen kann . Die
Klänge dieser Orgel wurden vom Rundfunk
der ganzen Welt in dem Augenblick über¬
mittelt , als der Heilige Vater das anno sancto
1950 feierlich eröffnete .

Das Orgelbauen ist von jeher kein Hand¬
werk gewesen , sondern eine Kunst . Wohl¬
gehütete Geheimnisse geben dem Instrumen¬
ten aus Holz und Zinnguß den Klang . Eine
saubere und peinlich genaue Handwerks¬
arbeit geht voraus . Dann schaffen Künstler¬
hände die letzte Form .

Auch im Orgelbau gibt es verschiedene
Geschmacksrichtungen . Nordamerika wünscht
eine völlig andere Verkleidung als Südafrika .
Während ein Auftraggeber eine schwere Ba¬
rockverkleidung wünscht , bestellt ein anderer
klassische Formen , ein dritter wieder will
auf jede „Kulisse “ verzichten und ein mög¬
lichst sachlich aussehendes Instrument .

Hundert Jahre besteht die Orgelfabrik in
Ludwigsburg . In dieser Zeit entstanden hier
unter den Händen pflichtbewußter Hand¬
werker und musikbegeisterter Künstler 3000
Orgeln . Sie klingen rund um die Welt zur
Ehre des Allmächtigen , sie trösten die Ge¬
beugten und läutern die Verstockten , sie sind
der Lobgesang der Erde und die Künder
tiefen , christlichen Glaubens .

• •

Die Gebeine Eriks des Heiligen
Die Bewohner von Hjelmseryd in Smaiand ,Schweden , mit ihrem Pastor an der Spitze,möchten ein Zinnbehältnis wieder zurück¬

haben , das sich im Smalandmuseum in Växjö
befindet und die Gebeine Eriks des Heiligen
sowie einige Reliquien von Johannes dem
Täufer enthalten soll. Die kostbaren Reli¬
quien sind in zwei kleine Päckchen einge-
schiagen und mit einer Aufschrift versehen ,die aus dem Mittelalter stammt . Beide Päck¬
chen werden in dem Zinnbehältnis aufbe¬
wahrt , das man 1865 beim Brand der Kirche
von Hjälmeryds fand . Man hat damals den
kostbaren Schatz in das Heimatmuseum von
Växjö verbracht , aber die Bewohner von
Hjälmeryds meinen , daß sie besser in ihrer
Kirche aufbewahrt seien , als im Museum.

Shaw führt
Ein Bibliothekar aus London hat über die

Preise auf den Autogrammbörsen eine Liste
aufgestellt . Daraus geht hervor , daß der
Namenszug George Bernard Shaw am ge¬
fragtesten ist und mit 15—16 Pfund bezahlt
wird . Napoleons Autogramm kann man
schon für 6—8 Pfund erhalten .

Die Rache der Polizei
Das Manhattan -Viertel von New York wird

zur Zeit durch eine Flüsterstimme in Angst
gehalten , die durch das Telefon den Leuten
anmeldet , daß sie demnächst „an die Redie
kommen würden “ , worauf die Betreffenden
obendrein noch Drohbriefe in verdrehter
Handschrift empfangen , die ihnen die baldige
„Erledigung durch einen Pistolenschuß “ an¬
sagt . Der Beweggrund dieser heimlichen
Drohkampagne ist undurchsichtig , da sich an
die Androhungen keinerlei Erpressungsvor -
ehläge anknüpfen . Indessen ist das Publi¬

kum der Meinung , daß diese terroristische
Kampagne von niemandem anders als von der
Polizei selber ausgeht .

Die Polizisten des Stadtteils sind damit zu
den bestgehaßten Leuten geworden . Selbst
wo sie nur über ein gestohlenes Auto Aus¬
künfte einzuziehen suchen , stoßen sie beim
Publikum auf eine geschlossene Widerstands¬
mauer . Was man ihnen vorwirft und wodurch
sie sich verdächtig gemacht haben , ist das
Folgende : Vor ein paar Wochen hatte Arnold
Schuster , ein einfacher Handelsreisender , der
aus Liebhaberei den Geheimpolizisten spielte ,
den berüchtigten Bankräuber Willie Sutton
auf der Straße entdeckt , der von der Polizei
seit zwei Jahren vergeblich gesucht worden
war . Er hatte zwei Polizisten auf den Gesuch¬
ten aufmerksam gemacht , die ihn denn auch
pünktlich verhafteten , wofür sie großes Lob
und einen jährlichen Gehaltszuschlag von
1000 Dollar einheimsten .

Letzteres erschien Arnold Schuster allzu
dumm , und er machte durch die Zeitungen
bekannt , daß er der eigentliche Entdecker
des Mißetäters gewesen sei . Hierauf empfing
Schuster Drohbriefe von unbekannter Hand ,
und an seinem Telefon meldete sich die
Flüsterstimme , die ihm sein Ende ankündigte .
Richtig wurde er auch ein paar Tage später
durch Kopfschüsse umgelegt . Am Tage des
Begräbnisses empfing auch der Vater von
Arnold Schuster Drohbriefe , und diese heim¬
liche Drohkampagne hat , wie gesagt , einen
beständig größeren Umfang angenommen .
Da aber in der Angelegenheit des Bankräu¬
bers Willie Sutton , der von der Polizei und

, von angestellten Privatdetektiven zwei Jahre
lang vergebens gesucht worden war , die
offiziellen Sicherheitsinstanzen sich erheblich
blamiert hatten , so nimmt das Publikum an,
die Polizei sei es selber , die sich durch das
rücksichtslose Einschüchterungsmanöver für
ihr Versagen an aller Welt rächen wolle.

SekotM, Jm&Mß mrk&H IdJuted&rkur
Unser Tagleben , unsere geistige und körperliche Gesamtstimmung wird durch Träume beeinflußt

Träume sind Erlebnisse , durch die wir
wandeln , ohne mit wachen und bewußten
Sinnen dabei zu sein . Dies hindert nicht , daß
Träume unser Tagleben , unsere geistige und
körperliche Gesamtstimmung nachdrücklich
beeinflussen . Wenn man Schönes geträumt
hat , ist man am Morgen ein anderer Mensch,als wenn man sich im Schlaf von Fratzen ,
Gefahren , Ungemach verfolgt sah . Ein schö¬
ner , ein bunter , ein lieblicher Traum bewirkt ,daß wir unser Tagewerk mit Lust und Froh¬
sinn beginnen ; ein finsterer und ängstigender
Traum stimmt uns griesgrämig , schwächt das
Selbstvertrauen , läßt uns für die Obliegen¬
heiten , die der Beruf heranführt , zum vor¬
aus Mißerfolg fürchten .

Was für einen einzigen Tag zutrifft , gilt
nicht minder für eine Folge von Tagen . Se¬
riennächte voll schöner Träume wirken wie
eine Wunderkur ; sie lassen uns seelisch so ’
gut wie körperlich aufleben ; das Lächeln , mit
dem wir des Morgens aus dem Schlaf er¬
wachen , erhält sich dauernd auf unseren Lip¬
pen ; wir fühlen uns bevorzugt und glücklich,
ohne recht eigentlich den Grund zu kennen ,und strahlen dieses Glück, dieses Vorzugs¬
gefühl , ansteckend auf unsere Umwelt aus.

Werden wir hingegen für längere Zeit durch
schlimme Träume verfolgt , erwachen wir
Morgen um Morgen mit der verzerrten Miene
des Unmuts , der Verzagtheit , der Angst , so
verfallen unsere Antriebskräfte einem spür¬
baren Abbau . Die Abspannung , die der böse
Traum über uns brachte , geht uns auch im
Wachen nach ; wir entbehren des Quantums
Nervenkraft , das wir im Schlafe verbraucht
haben ; wir bewältigen unser Tagewerk zum
voraus geschwächt und nur halb gerüstet .Man darf annehmen , daß geträumtes Glück,geträumter Schrecken, beide auf die Seele

sogar noch nachhaltiger einwirken als Erleb¬
nisse der gleichen Art in wachbewußtem
Zustande . Denn bei Tage , wenn wir ganz
über unsern Verstand verfügen , sind wir im¬
stande über beide , über die hellen wie über
die dunklen Empfindungen , die Herrschaft zu
behalten ; wir haben die Macht , uns mit ihnen
sichtend auseinanderzusetzen , Nutzen und
Schaden . Täuschung und Echtheit zu schei¬
den.

Im Traum jedoch liegt der Verstand ohn¬
mächtig und geknebelt . Die Gesichte können ,ohne seinen Einspruch befürchten zu müssen ,mit der Seele spielen wie Stürme mit einem
steuerlosen Schiffe. Alles verschiebt sich ins
Ungemäße ; wir begehen Handlungen , die
unserer Natur fremd und zuwider sind ; wir
erniedrigen uns ; wir wachsen ins Märchen¬
hafte ; wir lachen hell auf , stoßen Schreie
aus , vergießen Tränen ; der Körper sondert
Schweiß ab , wenn er , in Schlaf gebannt , sich
nicht gar erhebt und traumwandlerisch im
Zimmer nach Plätzen sucht, wo er sich froh¬
lockend im Tanzschritt wiegen oder gram¬
voll verstecken kann .

Ja , die Erlebnisse des Traums sind die
heftigeren und angreifenderen ; und so ist es
wohl überhaupt verkehrt zu fragen , ob sie
gegenüber den Wacherlebnissen als die echte¬
ren zu gelten haben . Auch diese laufen
schließlich auf „Vorstellungen “ hinaus , eigen¬
persönliche Vorstellungen von Glück und
Sorge , die unseren Lebensumständen , Wech¬
selfällen , Bedrängnissen erst die eigentlich
entscheidende , je nachdem heitere oder trau¬
ervolle Färbung verleihen .

Weil wir aber in unseren Traumeinbil¬
dungen heftiger , hemmungsloser leben als in
unseren Wachvorstellungen , so gehen uns

zweifellos die Bilder der Nachterlebnisse ge¬
heimerweise auch länger nach als die der
Tagesbegebenheiten . Was uns bei Tage zu¬
stößt , können wir in die Vergessenheit ver¬
weisen ; was uns in der Nacht antritt , be¬
gleitet uns unabschüttelbar .

Es verhält sich demnach nicht so, daß die
Traumempfindungen im Vergleiche zu den
Wachempfindungen die vergänglicheren wä¬
ren . Ein jeder kennt die Erfahrung , daß in
seiner Erinnerung ein Auftritt oder ein Ge¬
fühlszustand aus seinem zurückliegenden Le¬
ben auftaucht , von dem er denkt , er habe ihn
„erlebt “, und den er dennoch „nur geträumt “
hat . Andererseits weiß niemand , wenn er in
seinem Leben zurückblickt , ob er in jedem
Falle nach dem Rat seines wachen Verstandes
oder nach der Eingebung seiner Träume ge¬
handelt hat .

Kein Sterblicher ist gefeit gegen Träume
und gegen deren Beeinflussungen . Und so
entgeht auch keiner den Folgen der im
Traume durchstandenen Anfechtungen , Krän¬
kungen , Niederlagen und Seelennöte . Die Fol¬
gen aber dieser Erlebnisse bei Nacht sind die
nämlichen wie die der wachend erfahrenen
Kümmernisse : sie machen uns altern . Traum¬
erfahrungen zählen wie Wirklichkeitserfah¬
rungen . Unsere Miene , unsere Körperhaltung
trägt die Spuren davon zur Schau . Gar man¬
cher läuft mit durchfurchtem Gesicht, gebeug¬
tem Rücken umher , obschon er den Jahren
nach keineswegs schon der älteren Genera¬
tion gehört , und obschon es mit seinen Le¬
bensumständen verhältnismäßig glatt und
sorgenfrei steht . Woher diese Müdigkeits¬
und Verfallsanzeichen ? Aus seinen nächt¬
lichen Heimsuchungen . Er träumt *u vi®i
zu heftig , zu aufreibend .
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Qebuct Bei Müc<zqemttet
Sofern man der Volksmeinung folgen will ,

•ollen es nicht die schwächlichsten Kinder
•ein, die während eines Gewitters geboren
werden . Daß sie auch im ferneren Leben er¬
folgreich sein werden , darf man annehmen,
denn wer mit einem Donnerschlag ins Dasein
tritt , hat gewiß keinen schlechten Lebensstart
aufzuweisen.

Läßt man solche Ueberlegungen auch für
andere Gelegenheiten gelten, so kann man der
gestern in Betrieb genommenen Omnibus¬
schnellverbindung Stuttgart — Calw eine gute
Zukunft verheißen . Sie wurde zwar nicht erst
in diesen Tagen geboren, wohl aber am Mon¬
tagabend (s. nebenstehenden Bericht) zur
gleichen Zeit „getauft“ , als sich das erste Ge¬
witter dieses Jahres unter heftigen Blitzen,
hallenden Donnerschlägen und kräftigen Was¬
sergüssen entlud . Zur nämlichen Stunde lagen
Stuttgarter Gäste und Calwer Gastgeber in
heftigen Geburtswehen, die der Namens¬
gebung des jungen Verkehrskindleins (sprich:
Omnibus) galten.

Als Ergebnis der gemeinsamen, teils ge¬
burtshelterischen , teils eigenschöpferischen
Bemühungen wurden schließlich 17 Namens¬
vorschläge „geboren“ . Sie sahen als Bezeich¬
nung für den städteverbindenden Bus vor:
Calwer Bote, Calwer Zugvogel , Calwer Ku¬
rier , Calwer Bus, Calwer Blitz, Calwer Niko¬
laus, Calwer Busserl (na, na !) , Calwer Flitzer,
Blitzlinie Calw — Stuttgart , Krokus-Expreß,
Nagold-Neckar-Bus, Nagold-Schwalbe, Na-
gold-Nesenbach-Expreß, Graf Isolanl („Spät
kommt Ihr , doch Ihr kommt“) , Schwarzwald¬
mädel, RKG. (eine zunächst undeutbare Ab¬
kürzung) und Schneller Nikolaus vor.

Da man einhellig der Meinung war , daß bei
der Namensgebung der Zielort Calw mit in
Erscheinung treten müsse, entfielen die Vor¬
schläge ohne diesen Ortszusatz. Das „Schwarz¬
waldmädel“ hielt man „für zu abgegriffen“
(wenn auch fremdenverkehrsanreizend ) , „Cal¬
wer Busserl“ fanden die Herren denn doch zu
unseriös und idiomatisch auch nicht stand¬
ortgerecht , und den „schnellen Nikolaus“
lehnte man wegen der peinlichen Verwandt¬
schaft mit der „schnellen Kätter “ ab . Dem
Wahrzeichen der Kreisstadt den schuldigen
und allfälligen Tribut zollend , einigte man
sich nach längerer Aussprache und tiefgrün¬
diger Argumentation endlich auf das geistige
Kind des anwesenden Ministerialrats , auf den
„Calwer Nikolaus“ .

Das wird also der offizielle Name des zwi¬
schen Stuttgart und Calw yerkehrenden
Schnellomnibusses sein. Womit aber noch
nicht gesagt ist, daß ihn der Volksmund im
täglichen Sprachgebrauch akzeptieren wird.

Die Geliebte niedergeschossen
Unterreichenbach . Am vergangenen

Sonntagabend gegen 20 Uhr ereignete sich im
Wald bei Unterreichenbach eine schwere Bluttat .
Ein 68 Jahre alter , aus Pforzheim-Dillweißenstein
stammender Mann gab auf seine etwa 40 Jahre
alte Geliebte, die in Karlsruhe wohnhaft ist, zwei
Revolverscfaüsse ab, von denen der eine die Frau
im Genick, der andere ins Becken traf . Trotz der
schweren Verletzung konnte sich die Frau in der
abendlichen Dunkelheit retten . Sie wurde ins
Kreiskrankenhaus Calw eingeliefert und machte der
Polizei Angaben über den Vorfall. Eine daraufhin
dunhgefiilute Suchaktion der Polizei führte am
Montagabend um 18 Uhr zur Verhaftung des Tä¬
ters im Waldgelände bei Unterreichenbach. Er
hatte als weitere Waffe ein Gewehr bei sich und
gab an, daß er habe nach Pforzheim zurttckgehen
und Selbstmord verüben wollen. Der Täter wurde
ins Amtsgerichtsgefängnis Calw eingeliefert . Als
Tatmotiv ist Eifersucht anzunehmen .

Die Verletzungen der Frau haben sich als schwer,
jedoch nicht als lebensgefährlich erwiesen. Zwi¬
schen ihr und dem sehr viel älteren verheirateten
Mann besteht seit einiger Zeit eine Verhältnis, in
dessen Verlauf sich die beiden des öfteren im Na¬
goldtal getroffen haben , am letzten Sonntag in
Unterreidienbach . Uber den weiteren Vorgang muß
die Vernehmung noch Klarheit bringen .

Der Schnellomnibus heißt „Calwer Nikolaus “
Jungfernfahrt auf der Ohne-Halt-Linie zwischen Stuttgart und Calw

Es war ein rein zufälliges Zusammentreffen,
daß am Montag einerseits das Pferdepost¬
fuhrwerk seinen letzten Zustelldienst versah
und andererseits der neue Schnellomnibus
der Bundesbahn zum ersten Mal die Strecke
Stuttgart — Calw befuhr , und doch fügte es
sich glücklich, daß beide Ereignisse eine zeit¬
liche Gemeinsamkeit hatten . Es wurde damit
so recht sinnfällig, daß auch im Verkehr Altes
von Neuem abgelöst wird.

Gegen 16 Uhr langte der girlandenge¬
schmückte rote Omnibus mit seinen Stuttgar¬
ter Fahrgästen (unter ihnen Präsident Am¬
mer von der Bundesbahndirektion Stuttgart ,
Ministerialrat Wilhelm vom Innenministe¬
rium Stuttgart , Vertreter der Stadtverwaltung
Stuttgart und anderer an der Einrichtung der
Linie interessierter Stellen) auf dem Markt¬
platz an , wo Fahrzeug und Fahrtteilnehmer
von Landrat Gei s s 1 er , Bürgermeister See -
ber , den Gemeinderatsmitgliedern und wei¬
teren maßgeblichen Männern des öffentlichen
Lebens empfangen wurden .

Bei einer kleinen Feier im Gasthof zum
„Hirsch“ wurde das Ereignis der Jungfern¬
fahrt gebührend gewürdigt. Bürgermeister
S e e b e r begrüßte die Gäste im Namen der
Kreisstadt herzlich und sprach vor allem
Präsident Ammer und Min .-Rat Wilhelm sei¬
nen Dank für ihre verständnisvolle Förderung
aus. In seiner Erwiderung stellte Präsident
Ammer mit freudiger Genugtuung fest, daß
in diesen Wochen nicht nur die Natur , son¬
dern auch die Verwaltungswege „vom Eise
befreit“ worden seien und nun der Weg nach
Südwürttemberg offen stünde. Der Vertreter
des Innenministeriums gab seiner Hoffnung
auf möglichst starke Benutzung der neuen
Verbindung Ausdruck, damit man gegebenen¬
falls an einen weiteren Ausbau und eine Fort¬
setzung nach Bad Liebenzell denken könne.
Am Prinzip der Ohne -Halt-Linie werde man
auf jeden Fall festhalten , denn der Omnibus
müsse ein „Nagold -Nesenbach-Expreß“ blei¬
ben . Weiter sprachen Fabrikant Schmid in
seiner Eigenschaft als Vertreter der Industrie -
und Handelskammer Rottweil und ihrer

Nebenstelle Calw, Beigeordneter Kraut¬
mann für die Stadtverwaltung Stuttgart , Dr.
Kässbohrer für die Industrie - und Han¬
delskammer Stuttgart , Kreisinnungsmeister
Ballmann für das örtliche Handwerk , Ge¬
werkschaftssekretär D a g n e für den Kreis¬
ausschuß Calw des DGB . und 1 . Beigeordneter
F r i c k für den Calwer Gemeinderat. In all
diesen Ansprachen kam von beiden Seiten
immer wieder die Freude über die Schaffung
einer zeitsparenden , bequemen und billigen
Verbindung zwischen den beiden Städten zum
Ausdruck, wobei die Calwer Vertreter mehr¬
fach betonten , daß unser Gebiet „gut würt -
tembergisch“ sei und schon aus diesem Grund
die Schnellverbindung zur alten Landeshaupt¬
stadt begrüße.

Auf dieser Linie lagen auch die Ausfüh¬
rungen von Landrat Geissler , der jedoch
in den Becher der Freude einen Wermuts¬
tropfen goß durch die Bemerkung, daß an¬
scheinend die Absicht bestehe , unseren Raum
„verwaltungsmäßig nach Karlsruhe zu über¬
schreiben“ . Einem solchen Vorhaben stehe je¬
doch der Wille der Kreisbevölkerung und der
Behörden gegenüber, wie früher verwaltungs¬
mäßig Stuttgart zuzugehören.

Im Verlauf der Feier überreichte Bgm .
Seeber dem Präsidenten der BB . Stuttgart ,
dem Vertreter des Innenministeriums und
dem Beigeordneten der Stadt Stuttgart zur
Erinnerung an diese Jungfernfahrt Radierun¬
gen von Julius Müller. Präsident Dr. Ammer
revanchierte sich für das Geschenk durch die
Zusage einer Freifahrt für zweimal 80 Calwer
Schulkinder, die bei ihrem Besuch in Stutt¬
gart , wie Beig . Kraufmann versprach , Gäste
der alten Landeshauptstadt sein werden.

Im Wettstreit um die Namensgebung für
den neuen Omnibus trug der Vorschlag von
Min .-Rat Wilhelm, ihn „Calwer Nikolaus“ zu
taufen , schließlich mit allen Stimmen den
Sieg davon. Das seit gestern täglich ' zweimal
verkehrende Fahrzeug wird neben diesem
Namen die Wappen der beiden Städte tragen
(s, auch unsere nebenstehende Glosse „Ge¬
burt bei Märzgewitter“) .

Friseurmnung Calw/Nagold tagte
Landesverbandsvorsitzender Mattes sprach

Am vergangenen Montag fand im Saalbau
Weiß in Calw die Jahreshauptversammlung
der Friseurinnung Calw/Nagold statt , zu der
auch Landesverbandsvorsitzender Mattes
(Reutlingen) und der Geschäftsführer des
Kreisinnungsverbands , Wohlfart , erschie¬
nen waren . Der eigentlichen Generalversamm¬
lung ging am Vormittag ein Lehrlingsfrisieren
voraus , bei dem durchweg gute Leistungen
gezeigt wurden . Außerdem wurde ein neuarti¬
ges Dauerwellverfahren vorgeführt.

In der Nachmittagsversammlung sprach
nach Begrüßungsworten von Friseurobermei¬
ster Odermatt der Landesverbandsvorsitzende
über aktuelle Berufsfragen. Er unterstrich da¬
bei insbesondere, daß der gegenwärtig überall
festzustellende Geschäftsrückgang eine noch
innigere Zusammenarbeit zwischen Friseur¬
innung und Verband notwendig mache.
Gleichzeitig wies er auf die Verdienstmöglich¬
keiten durch Steigerung des Verkaufs von
einschlägigen Artikeln hin, wobei die Bera¬
tung des Friseurs über Zusammensetzung,
Wirkung und Anwendung nicht fehlen sollte.
Eine noch intensivere fachmännische Bedie¬
nung der Kundschaft müsse dafür sorgen, daß
das verlorene Terrain zurückgewonnenwerde.

Der demnächst in Kraft tretende Tarifver¬
trag , der hauptsächlich in Orten über 5000
Einwohnern erhebliche Mehrbelastungen mit
sich bringen wird , und schwierige Steuer¬
fragen standen im Mittelpunkt der anschlie¬
ßenden Aussprache, in die der Landesver¬
bandsvorsitzende immer wieder klärend ein-
griff.

Die Neuwahlen ergaben keine wesentlichen
Veränderungen ; als Obermeister wird ferner-

- Obermeister W. Odermatt wiedergewählt
hin Wilfried Odermatt (Calw) tätig sein, dem
die Friseurmeister W. Mitscheie, H. Weiss
(beide Calw ) , O. Weinstein (Altensteig) , E.
Böckle (Nagold ) , H. Martini (Neubulach) und
W. Gehring (Ostelsheim) als Innungsausschuß
zur Seite stehen.

Im weiteren Verlauf wurde noch der kom¬
mende Verbandstag besprochen, der voraus¬
sichtlich in Schwäb. Gmünd oder Friedrichs¬
hafen durchgeführt und mit einem Innungs¬
ausflug verbunden sein wird. Nachdem noch
weitere fachinterne Angelegenheiten zur Er¬
örterung gebracht worden waren , ermahnte
der Landesverbandsvorsitzende die Innungs¬
mitglieder erneut zu kollegialem und kame¬
radschaftlichem Verhalten , worauf Obermei¬
ster Odermatt mit Dankesworten an den Ver¬
bandsvorsitzenden die Versammlung schloß .

Aufforderung an die Prämiensparer
Die Kreissparkasse Calw fordert in der

heutigen Ausgabe ihre PS-Sparer zur Ein¬
reichung der vollgeklebten Sparkarten bl »
8. April auf, damit die Teilnahme an der
Auslosung vom 18. April gesichert ist. Bereits
bei der Auslosung vom 19 . Februar 1952 konn¬
ten 36 000 Prämiensparer feststellen , daß sich
das Sparen gelohnt hat . Natürlich kann nicht
jeder sofort gewinnen, jeder hat aber die glei¬
chen Gewinnchancen. Auf alle Fälle bleiben
die Sparbeträge erhalten ; auch im ungünstig¬
sten Falle steht nach einem Jahr das nette
Sümmchen von 96 DM zur Verfügung, mit
dem Anschaffungen gemacht oder andere
Wünsche erfüllt werden können.

Mildere Witterung brachte Entlastung auf dem Arbeitsmarkt
836 Arbeitslose weniger —

Zum erstenmal ist nunmehr nach den Win¬
termonaten eine wesentliche Entlastung des
Arbeitsmarktes auf das Monatsende festzu¬
stellen. Die Gesamtzahl der Arbeitsuchenden
einschließlich der Arbeitslosen hat im März
um 848 gegenüber dem Vormonat Bbgenom -
men , die der Arbeitslosen allein um 836 Durch
die mildere Witterung wurde insbesondere die
Bautätigkeit belebt . Die stärksten Abgänge an
Arbeitslosen haben deshalb die Bauberufe
und die Steinverarbeiter zu verzeichnen. Hin¬
gegen ist durch die augenblicklich nicht sehr
günstige Lage in der Möbelindustrie und bei
den Sägewerken die Zahl der Arbeitslosen in
den holzverarbeitenden Berufen noch einmal
angestiegen. Die Lage im Textilgewerbe ist im
allgemeinen wenig günstig, teilweise auch un¬
durchsichtig. Die Geschäftslage im Metallsek¬
tor einschließlich der Schmuckwarenindustrie
kann im allgemeinen als befriedigend bezeich¬
net werden. Allerdings werden hier immer
wieder Klagen über Rohstoffmangel (Blech ,
Stahl usw.) laut .

Zur Beurteilung der Frage , ob die bereits In
den Vormonaten beobachtete Verschlechte¬
rung der Geschäftslage in der Möbelindustrie
weiter anhält oder ob mit einer Besserung
zu rechnen ist, müssen die Auswirkungen der
Kölner Messe abgewartet werden.

Am Ende des Berichtsmonats waren noch
2754 Arbeitsuchende einschließlich der
Arbeitslosen gemeldet (Vorm. 3602 ) , davon
2107 Männer (Vorm. 2842) und 647 Frauen
(Vorm . 760) . Arbeitslos waren davon 2115
(2951) , und zwar 1727 Männer und 388 Frauen.

Auch die Zahl der Unterstützungs¬
empfänger ist stark abgesunken. Am Ende

Jetzt 1026 offene Stellen — Der Monaisberii

des Berichtsmonats standen 1472 Personen in
Unterstützung ( 2031) , und zwar 1304 Männer
( 1852) und 168 Frauen ( 179) . Arbeitslosen¬
unterstützung erhielten 1109 Personen ( 676),
davon 994 Männer ( 1554) und 115 Frauen ( 122) .
Arbeitslosenfürsorge bezogen 363 Personen
( 355) ; hier ist also eine Zunahme von 8 zu
verzeichnen. Die Arbeitslosenfürsorgeempfän¬
ger teilen sich auf in 310 Männer (298) und 53
Frauen (57) .

Die bessere Witterung machte nun auch die
Wiederaufnahme der Notstandsarbei¬
ten möglich. Insgesamt wurden 6 Arbeiten
mit 82 Unterstützungsempfängern durchge¬
führt ; eine weitere Arbeit der Stadtgemeinde
Wildbad ist bereits als Notstandsmaßnahme
anerkannt , aber noch nicht begonnen.

Die Vermittlungstätigkeit hat
sich merkbar belebt. Insgesamt wurden unter
Mitwirkung des Arbeitsamtes 719 Arbeits¬
plätze besetzt (535 ) , und zwar 481 für Männer
(275) und 238 für Frauen (260) . In Dauer¬
arbeitsverhältnisse wurden 595 Personen ge¬
bracht (347 ) , davon 391 Männer ( 135) und 204
Frauen (212) . Die Zahl der Dauervermittlun¬
gen hat sich also gegenüber dem Vormonat
um 248 erhöht . Kurzfristig wurden 52 Per¬
sonen vermittelt ( 120) , und zwar 47 Männer
( 117) urid 5 Frauen (3) . Außerdem wurden 72
namentliche Anforderungen beim Arbeitsamt
gestellt (68) , davon 43 von Männern (23 ) und
29 von Frauen (45) . Im männlichen Sektor war
die Vermittlungstätigkeit besonders rege in
den Bau- und Hilfsberufen, im weiblichen in
den Hilfsberufen sowie in der Hauswirtschaft
und im Gastwirtsgewerbe.

Ganz erheblich, nämlich um 381 , ist die

it des Arbeitsamts Nagold
Z ahl der offenen Stellen angestiegen .
Am Ende des Vormonats waren 644 , am Ende
des Berichtsmonats jedoch 1025 Arbeitskräfte
angefordert, und zwar 339 Männer (220) und
686 Frauen (424) . Der Bedarf ist gegenüber
dem Vormonat, in folgenden Berufsgruppen
und Wirtschaftszweigen stark angestiegen:
Bei den Männern in der Landwirtschaft , bei
den Steinverarbeitern , in den Bauberufen und
im Gaststättenwesen , bei den Frauen im Gast¬
stättenwesen und in der Hauswirtschaft .

Berufsberatung : Im Berichtsmonat
wurde die letzte Schulbesprechung abgehalten,
so daß die Erstberatungen jetzt beendet sind.
Um eine gute Auswahl unter den zahlreichen
Bewerbern zu treffen , hat wieder eine Reihe
von Betrieben um Abhaltung von Eignungs¬
untersuchungen durch die Berufsberatung ge¬
beten . Auch für den Fortbildungskurs in
Schörzingen, der besonders für Flüchtlings-
klnder bestimmt ist, wurden verschiedene
Eignungsuntersuchungen durchgeführt . Im
Berichtsmonat wurde noch eine Anzahl Lehr¬
stellen angemeldet, jedoch meist in wenig be¬
gehrten Berufen. Der Sprechstundenbesuch
bei der Berufsberatung war -auch im Berichts¬
monat im Hauptamt und den Nebenstellen
außerordentlich rege. Bisher hoffen noch viele
Jugendliche, in den begehrten Metallberufen
unterzukommen ; ein Teil davon wird sich
aber für andere Berufe entschließen oder eine
längere Wartezeit in Kauf nehmen müssen.
Am Ende des Berichtsmonats waren die Be¬
rufsberaterin und die Vermittlerin des Ar¬
beitsamts Nagold im Mädchenheim Wart zur
Einzelberatung von 15 Mädchen, die in näch¬
ster Zeit ausscheiden sollen.

Im Spiegel von CMw
Die Reifeprüfung bestanden

An der Oberschule für Jungen in Calw ha¬
ben folgende Schüler und Schülerinnen die
Reifeprüfung bestanden : Wilhelm Brenner,
Sohn des Metzgermeisters Karl Br . in Alten-
steig; Gisela Bretschneider , Tochter des verst.
Studienrats Dr. Friedrich Br . in Calw; Hans-
Peter Collmer, S . d. Hauptlehrers Erwin C.
in Alzenberg; Martha Dieterich, T . d. Ober¬
amtsrichters Alfred D . in Calw; Peter Golob .
S . d . Dipl .-Ing. Franz G . in Calw; Helmut
Graf, S . d. Elektromonteurs Otto G . In Ernst¬
mühl ; Horst Kurz, S . d- Kaufmanns Hermann
K. in Bad Liebenzell; Hanspeter Michel, S. d.
verst . Dipl .-Landwirts Hans M . in Calwj
Alexander Perrot , S . d . Fabrikanten P. In Alt-
hengstett ; und Linda Schmid, T . d . verst . Her¬
mann Schm, in Calw.
Franz . Kreisdelegation umgezogen

Seit Montag dieser Woche befindet sich di«
Französische Kreisdelegation Calw mit allen
ihren Dienststellen einschließlich der Surett
in dem Gebäude Krankenhausstaffel 1 , in
dem bisher die franz . Gendarmerie ihren
Dienstsitz hatte . Hinsichtlich der Neubelegung
des „Schlößles“ am Hirsauer Wiesenweg iat
noch keine endgültige Entscheidung getroffen
worden, doch besteht wie wir hören die Ab¬
sicht, dort das Katasteramt Calw unterzu¬
bringen , um dem Straßen- und Wasserbau¬
amt Calw die früheren und dringend benötig¬
ten Diensträume zurückgeben zu können.

Stammholzversteigerung für Handwerksbetrieb*
Zur Befriedigung des Eigenbedarfs der Cal¬

wer Handwerker werden heute um 14.80 Uhr
im Nebenzimmer des Saalbau Weiß durch dl«
Stadtpflege verschiedene Partien Lärchen-,
Forchen-, Fichten- , Tannen- und Dougla»-
fichtenstammholz bis zur Höchstmenge von
10 fm versteigert .
Handbalier-Osterfatirt an die Bergstraße

Die I . und II . Handballmannschaft des TV.
Calw fährt über Ostern zu einem Freund¬
schaftspiel nach Laudenbach an der Berg¬
straße . Die Abfahrt erfolgt am Ostersonntag
um 8 Uhr in Calw und führt über Karlsruhe ,
die Autobahn bis Heidelberg, Weinheim, Sulz¬
bach und Hemsbach nach Laudenbach (An¬
kunft gegen 11 .30 Uhr). Nachmittags findet
das Freundschaftspiel statt , dem sich ein ge¬
mütliches Beisammensein anschließt. Di«
Rückfahrt ist für Ostermontag um 13 Uhr
vorgesehen, wobei in Heidelberg Gelegenheit
zur Schloßbesichtigung geboten ist. Mit der
Ankunft in Calw kann zwischen 20 und 22 Uhr
gerechnet werden . Da bei günstigem Wetter
die Bergstraße über Ostern in voller Blüten¬
pracht steht , bietet sich den Fahrtteilnehmern
eine einmalige Gelegenheit, dieses Blüten¬
wunder ohne allzu großen Kostenaufwand zu
erleben . Der Fahrpreis hin und zurück be¬
trägt 7.50 DM. Für Uebemachtungsmöglich-
keiten in Laudenbach ist gesorgt. Weiter«
Fahrtinteressenten werden gebeten, sich um¬
gehend bei Kam. Koch (Gasthaus zur „Jun*>
fer“ ) anzumelden. Meldeschluß ist der 8 . Apru.
Das Programm des Volkstheaters

Polizeiakten lieferten die stoffliche Grund¬
lage für den amerikanischen Kriminalfilm
„Der Panther "

, der heute und morgen ia
Calwer Volkstheater gezeigt wird . In den
Hauptrollen zwei vielversprechende NeuenV-
deckungen: Steve Cochran und Gaby Andrü.

Wieder Hochwassermeldungen
Eine nachwinterlidie Überraschung bot sich am

gestrigen Morgen in Gestalt einer Schneedecke, die
sogar in den Tallagen Bestand hatte und sich im
Laufe des gestrigen Tages noch verstärkte . Ver¬
ursacht durch den Gewitterregen am Montagabend
und gefördert durch Schneefall und gleichzeitige*
Tauwetter stieg der Wasserspiegel der Nagold wie¬
derum über den kritischen Punkt , bei dessen Er¬
reichen laufend Hochwassermeldungen durchge¬
geben werden . Gegen Mittag des gestrigen Tage*
war noch immer eine steigende Tendenz zu ver¬
zeichnen.
Unterhalts- und Ausbildungsbeihilfen

Das Innenministerium des Landes Würt-
temberg-Hohenzollern hat eine Verwaltung»-
anordnung erlassen , wonach die Unter¬
haltshilfe über den 31 . März 1952 hinaus
weiter zu gewähren ist bis zum Wirksamwer¬
den einer an die Stelle der Unterhaltshilf«
tretenden Regelung im Rahmen des Lasten¬
ausgleichs. Es bleiben also die bis zum 31. 8.
1952 ausgesprochenen Bewilligungen auch
nach dem 1. April 1952 wirksam . Die Ein¬
stellung der Unterhaltshilfe wegen Errei¬
chung des Höchstbetrages der Leistungen,
oder wegen nachträglicher Aenderung der
Verhältnisse, bleibt durch vorstehende Ver¬
waltungsanordnung unberührt . Die gleich«
Regelung gilt auch für die nach dem 1 . April
1952 ausgesprochenen Bewilligungen.

Ausbildungsbeihilfen werden ge¬
währt , um Kindern und Jugendlichen von
Flüchtlingen, Kriegssachgeschädigten und
Spätheimkehrem eine abgeschlossene Berufe¬
ausbildung zu ermöglichen. Auch diese Bei¬
hilfen werden über den 31 . März 1952 hinaus
weitergewährt . Für die Bewilligung ist da»
Soforthilfeamt am Sitz der Ausbildungsstätte
zuständig. Die Bewilligungszeiträume sind
halbjährig vom 1 . April bis 30 . September
und vom 1 . Oktober bis 31 . März jeden Jah¬
res. Nach Ablauf des ersten Halbjahres er¬
folgt eine Ueberprüfung der Verhältnisse.
Nach Ablauf des zweiten Halbjahres muß für
die Weitergewährung der Beihilfe ein neuer
Antrag gestellt werden . Zur Vermeidung von
Ueberzahlungen erfolgt die Auszahlung d«r
Beihilfen an Berufsanwärter des Handwerks
und der Industrie nur gegen Vorlage einer
Bescheinigung des Lehrherm , aus der er¬
sichtlich ist, daß das Lehrverhältnis noch
besteht .
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„Wer den Sdiumanplan verneint , verneint Europa“
Hauptgeschäftsführer Dr. Mussler vor den Unternehmern unseres Kreises

Ein erfolgreidies Turnjahr
Bad Liebenzell . Die aktiven und pas -

Cren Mitglieder der Turnerschalt 1895 Bad
ebenzell hielten am vergangenen Samstag

kn Gasthaus zur „Burg" ihre Jahreshauptver¬
sammlung ab . Der Vorsitzende Gustav Wicker
hieß die Anwesenden herzlich willkommen
und gab dann einen Jahresrückblick . Das
Männerturnen , durchgeführt in 96 Turnstun¬
den , nahm einen normalen und zufrieden¬
stellenden Verlauf . Für die noch schulpflich¬
tigen Jungen konnte eine Schülerabteilung
geschaffen werden . Das Frauen - und Mäd¬
chenturnen verlief erfolgreich , obwohl noch
immer eipe besondere Lehrkraft -für die not¬
wendige Teilung der Frauenabteilung drin¬
gend benötigt wird . Nach dem Dank des Vor¬
sitzenden an die Turnwarte für ihr treues und
vorbildliches Mitarbeiten gab der Schrift¬
führer Friedrich Wagner einen auszugsweisen
Bericht über die durchgeführten Sitzungen
des Turnrates . Der Kassenbericht , zusammen¬
gestellt vom Kassier Friedrich Schühle , wies
einen befriedigenden Kassenbestand auf , der
dem Verein die Durchführung der nächsten
Aufgaben ermöglichen wird . Die anschließend
'durchgeführten Wahlen erbrachten keine Ver -
inderung ; ergänzend wurden Turnwart H.
Leder und Jugendtumwart W. Kalmbach in
den Vorstand gewählt . An den unter Punkt
Verschiedenes bekanntgegebenen Veranstal¬
tungen (4 . Mai Waldlauf in Alzenberg , 22. Mai
Gauwanderung , im Juni Gaujugendturnen in
gchwann und im Juli Gauschwimmfest in
Bad Liebenzell ) will sich der Verein beteili¬
gen . Mit einem erneuten Appell an die Ju¬
gendlichen zur Mitarbeit und einem gemein¬
sam gesungenen Turnerlied schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung .

CALWER ZEITUNG
Vertag Paul Adolff, Calw , ln der Schwäbisdien

Verlagsgesellsdiaft m . b . H .
Chefredakteure :

Will Hanns Hebsacker und Dr . Ernst Müller .
Lokale Schriftleitung : F . H . Scheele .

Redaktion und Geschäftsstelle Calw : Lederstraß «
Telefon 735

Drude : A . Oelsrhläger 'sche Buehdrudcerei , Calw
Monatl . Bezugspreis : DM 2.50 zuz . 30 Pfg . Trfigerlohn

Wildbad . Auf Montagnachmittag hatte
die Industrie - und Handelskammer Rottweil
die Unternehmer des Kreises zu einer Tagung
ins Hotel „Post “ eingeladen , und in großer
Zahl wurde dem Ruf Folge geleistet . Landrat
a . D . Wagner , der Vizepräsident der Kam¬
mer , konnte eine stattliche Anzahl von inter¬
essierten Zuhörern willkommen heißen .

Hauptgeschäftsführer Dr . Mussler sprach
zunächst über das Hauptthema des Tages , den
Schum anplan . Er bedauerte , daß so mancher
Unternehmer im Ansturm der innerbetrieb¬
lichen Probleme den Blick für die großen Vor¬
gänge der Politik und der Wirtschaftspolitik
verliere . Indem der Redner darauf hinwies ,
daß sich Politik und Wirtschaft nicht trennen
lassen , kam er auf Einzelheiten des Plans zu
sprechen . Zunächst gehe es um die Zusam¬
menlegung der Bewirtschaftung von Kohle ,
Eisen und Stahl , doch stehe hinter diesem
Nahziel stets die große Idee der wirtschaft¬
lichen Integration Europas auf allen Gebieten
von Produktion und Handel . Ganz Europa
solle dereinst ein gemeinschaftlicher Markt
werden , in dem alle Zollgrenzen verschwun¬
den seien . Als den bereits Geschichte gewor¬
denen Präzedenzfall dieser Entwicklung führte
Dr . Mussler die Gründung des deutschen
Zollvereins im Jahre 1834 an .

Eingehend erläuterte nun der Redner den
organisatorischen Aufbau der Schumanplan -
verwaltung und erklärte die Zusammenset¬
zung , die Rechte und die Funktionen der ein¬
zelnen Instanzen .

Der Schumanplan , so betonte Dr . Mussler
mit Nachdruck , könne sich nur dann vernünf¬
tig auswirken , wenn ihm Integrationen auf an¬
deren Gebieten folgten . Das Ziel sei , den freien
Wettbewerb zur Entfaltung kommen zu lassen
und eine allgemeine Senkung des Preisniveaus
durch Produktionserweiterung zu erreichen .
Wer aber ein solches Ziel verneine , der ver¬
neine Europa .

Dr . Mussler stellte nicht in Abrede , daß
der Schumanplan ein Wagnis ist , das Opfer
verlangt , vor allem in der Aufgabe eines

Teils der eigenstaatlichen Souveränität . Man
müsse jedoch optimistisch sein und solle bei
den Vertragspartnern ebenfalls den guten
Willen voraussetzen , statt zu unterstellen , daß
sie den Schumanplan lediglich als ein Instru¬
ment zur wirtschaftlichen Ausbeutung
Deutschlands geschaffen hätten . Der Schu¬
manplan sei die wirtschaftliche Voraussetzung
zur Erhaltung des Friedens .

Der Redner verkannte auch nicht , daß die
Entflechtung der deutschen Kartelle und
Großbetriebe , die auch jetzt noch von den
Siegermächten fortgesetzt wird , nicht den
Zielen des Schumanplans entspreche und be¬
dauerte diese Tatsache .

Im zweiten Teil seines Referats kam Haupt¬
geschäftsführer Dr . Mussler auf die Inves¬
titionshilfe zu sprechen . Eine Milliarde
DM muß von der weiterverarbeitenden In¬
dustrie , dem Handel und dem Handwerk auf¬
gebracht werden zugunsten der Grundindu¬
strien Kohle , Eisen und Stahl , Stromversor¬
gung und Verkehr . Diese Last wird die
Unternehmer schon in den kommenden Wo¬
chen vor große Zahlungsverpflichtungen stel¬
len . Die Investitionshilfe ist notwendig ge¬
worden vor allem durch die Tatsache , daß in
den letzten Jahren Investitionen in erster
Linie in der Konsumgüterindustrie , nicht
aber in den Grundindustrien erfolgt sind . Aber
nur durch eine Produktionsausweitung der
Grundindustrien können die Engpässe be¬
seitigt werden , unter denen die weiterver¬
arbeitende Industrie , das Handwerk und das
gesamte Wirtschaftsleben zu leiden haben .
Die Investierungen in den Grundindustrien
dienen also letztlich dem Interesse aller .

Ausführlich erläuterte nun Dr . Mussler die
Investitionshilfeabgabe -Erleichterungen . Die
Höhe der Investitionshilfeabgabe wird für
die einzelnen Betriebe errechnet zu je einem
Drittel aus Gewinn , Umsatz und Abschrei¬
bungen . Erleichterungen sieht die Durchfüh¬
rungsverordnung vor 1 . durch eine Sonder¬
regelung für den Handel und einige andere
Wirtschaftsbranchen , 2. durch die Möglich¬

keit der Stundung oder Gewährung von
Nachlässen . Die Industrie - und Handelskam¬
mern sind beauftragt , im Einvernehmen mit
Wirtschaftsverbänden und Fachgruppen Stun¬
dungsausschüsse in den einzelnen Finanzamts¬
bezirken zu bilden , deren Entscheidungen von
den Finanzämtern zu respektieren sind . Diese
Ausschüsse haben die Liquidität der einzelnen
Betriebe zu beurteilen und dabei die demon¬
tagegeschwächten Betriebe besonders zu be¬
rücksichtigen . Dr . Mussler appellierte an die
Unternehmer , die Arbeit der Stundungsaus¬
schüsse nicht durch allzuviele Anträge zu er¬
schweren . Mit dem Zahlungstermin
für die vorläufige Investitions¬
hilfe sei für Anfang oder Mitte
Mai zu rechnen .

Nachdem Landrat a . D . Wagner dem Red¬
ner für seine wertvollen Ausführungen ge¬
dankt hatte , rief er zur Diskussion auf . Hier
ergaben sich noch einige interessante Ein¬
zelfragen , nach deren Klärung Dr . Mussler
die Aussprache mit der Feststellung schloß ,daß Europa untergehen müsse , wenn es nicht
den Weg zur Zusammenarbeit finde und sich
nicht zu einer dritten Kraft zwischen den
großen Machtzusammenballungen des Ostens
und des Westens entwickeln könne .

Unsere Gemeinden berichten
Althengstett . Um einem dringenden

Bedürfnis entgegen zu kommen , wird von der
Spar - und Darlehenskasse Althengstett eine
hydraulische Mostereieinrichtung aufgestellt .
Die Anlage soll zunächst in einem Teil der
Flakhalle untergebracht werden . Mit der In¬
betriebnahme ist bis Herbst dieses Jahres zu
rechnen .

Gültlingen . Altersjubilare im Monat
April : am 13 . April Friederike Rivinius , geh .
Waidmann , 72 Jahre ; am 30 . April Magdelena
Wörner , geb . Dengler , 75 Jahre . Wir gratu¬
lieren .

Schömberg . Die älteste Einwohnerin des
Kurortes , Frau Elisabeth Oehlschläger , geb .
Müller , eine gebürtige Würzbacherin , durfte
am 1 . April in guter gesundheitlicher Verfas¬
sung ihren 92 . Geburtstag feiern .

Gemeinde Deckenpfronn.
Zur Vergebung ausgeschrieben werden die

Pflasterarbeiten für 1000 m Halbkandel (500 qm)
und das Stellen von

1000 lfd. m Bordsteinen.
Pläne und Leistungsverzeidmisse liegen während der Dienst-

ftunden auf dem Rathaus in Deckenpfronn zur Einsicht auf, wo auch
achriftliche Angebote bis spätestens Montag, den 7 . April 1952, vor¬
mittags 11 Uhr, verschlossen abzugeben sind. Öffnung der Angebote
11 .30 Uhr, Zuschlagserteilung 19.30 Uhr.

Der Gemeinderat behält sich den Zuschlag vor.
Bürgermeisteramt .

Gemeinde Deckenpfronn.

Vergebung von Bauarbeiten
Für den Neubau des Farrenstalls der Gemeinde Deckenpfronn

werden folgende Arbeiten zur Vergebung ausgeschrieben :
1 . Grab-, Beton-, Maurer- und Dachdeckerarbeiten
2 . Zimmerarbeiten (Bauholz wird gestellt).

Pläne und Leistungsverzeidmisse hegen während der Dienst-
Ständen auf dem Rathaus in Deckenpfronn zur Einsicht auf, wo auch
(dulftliche Angebote bis spätestens Montag, den 7 . April 1952, vor¬
mittags 11 Uhr, verschlossen abzugeben sind Öffnung der Angebote
11 .30 Uhr, Zuschlagserteilung 19.30 Uhr.

Der Gemeinderat behält sich den Zuschlag vor.
Bürgermeisteramt .

Warum noch länger abseits stehen ?
Das PHILIPS - Hörgerät löst Dein Problem

Jeder Tag ist kostbar !
Nächste Beratung ; durch unseren Spezialisten t

Jalwi Freitag *d«n 4. 4. 52, von 14bist8 Uhr , lm Gasthof „Hlrsdi “

Bezirksvertretung : H . Wiehl , Karlsruhe , Nokkstr . 3
C. H .F. MüllerAktiengesellschaft Hamburg

Uhren aller Art ln allen Preislagen

CALW / Lederstr . 4

Kreissparkasse Calw
mit Hauptzweigstellen in Altensteig, Bad Liebenzeil, Nagold,

Neuenbürg und Wildbad

8. April 1952 — wichtiger Termin!

Wer an der Auslosung am 18. April teilnehmen will, muß
bis zum 8 . April seine vollgeklebte Sparkarte der Sparkasse
einreichen.

SPARER !

2>u Ostern Uceade ßeceitea!
Preiswerte Uhren aller bekannten Fabrikate
Vornehm -kleidsamer Schmuck
Praktische und festliche Bestecke und Tafelgeräte

in großer Auswahl und jejler Preislage

Besichtigen Sie bitte meine Auslage !

UHRENFACHGESCHÄFT

JULIUS ZAHN Calw, Lederstraöe 42

durch die Vergünstigungen des neuen Wohnungs
bau -Prämlengesetzes — Auskunft beim

Sprechtag in Calw
lm Schalterraum der Kreissparkasse , am Donners
tag , den 3. April 1952 von 15—19 Uhr .

In Bad Liebenzell
lm Lesezimmer (neben der Kreissparkasse ) am
Freitag , den 4. April 1952 von 15—19 Uhr .
Fachmännische Beratung über alle Finanzierungs¬
fragen und billige Baugeldbeschaffung .

Kreissparkasse Calw

Wollen Sie mehr verdienen?
Wir verkaufen Textilien an Private zu günstigen Teil¬
zahlungsbedingungen . Wir suchen für den hiesigen
Bezirk einen tüchtigen

Vertreter oder Kolonnenführer,
der korrekt und intensiv arbeitet und Wert auf dem¬
entsprechend hohes Einkommen legt.

Kurz gefaßte Bewerbungen an
Württ .Waren-Versand, Stuttgart -Bad Cannstatt , Mercedesstr. 3

r
Garten - SootRaMeln

Gelbfleischige Speisekartoffeln
liefert billigst

liefert

JUNG
Calw

Marktstraße / Fernruf 470
V_ J

Der heutigen Ausgabe liegt ein
Wettschein des Württembergisch-
Badischen Totos im West-Süd-
Bloek bei. Die Beilage verdient
Ihre besondere Aufmerksamkeit.
Die 12cr-Wette brachte bisher die
höchsten Quoten, die leichte 10er-
Wette viele lohnende Gewinne.

Lagerhaus
Ernst Müller

Weil der Stadt — Telefon 208

_ Fruchls <*Schwanenweiss
Millionenfachbewährt

auchin den hartnäckigsten Fällen • ln Packungen
(verstärkt ) DM2.95 (extrastark ) DM3.80
Erhältlichin den bekannten Fachgesdiäften

Friseursalon Odermatt
Friseursalon Günther
Friseursalon Schimpf

vom

das schöne

Zu Ostern

Calw , Bahnhofstraße

Sicher braucht auch Ihr Heim
neue Tapeten und Gardinen

oder ein gutes
Polstermöbel

Dies alles erhalten Sie preis¬
wert und in reicher Auswahl
bei

Hans Ballmann
Tapezier- n. Polstergeschäft

Calw, Lederstr . 23

Praktische

Cstecqe&chenke

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG

die reichhaltige
Auswahl , weicht
för unser Haus
charakteristisch
ist . Wir bedienen
Sie in kürzester

PFQRZHflMaraSedanptat*

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbie¬

tend gegen bar versteigert Don¬
nerstag, 3. April, 14 Uhr, in Hirsau

1 Anrichte
ferner am 4 . April, 9 Uhr, in Alt¬
hengstett

1 Radio-Apparat.
Zusammenkunft je beim Rathaus.
Die Anzeige ist ohne Gewähr.

Gerichtsvollzieherstelle Calw.

Haus- und Küchengeräte
finden Sie in großer Auswahl

bei

Heinrich Essig
Marktstr . 3 CALW Tel . 625

v - >
In Calw wird gut möbliertes

Zimmer
von Beamten für sofort gesucht . Eil -
angebote unter C 207 an die Calwer
Zeitung .

Privot-Uertreter(innen)
in allen Orten f. Haushaltartikel ,
Wäsche usw. gesucht. Angebote
unter C . 206 an die Calwer Ztg.

Wenn Sie gioaben
ein guter Vertreter zu sein,
dann melden Sie sich ruhig
sofort bei mir. Angeb. unter
Gb 1335 an Ann.-Expedition
Geiling, Stuttgart -Rohr.

Mehrere guterhaltene
Waschtische

mit Marmor und Spiegelaufsatz
werden verkauft

Calw, Lederstr . 34 .

Verkaufe

Opel P 4
1,1 Liter . Der Wagen ist durch¬
repariert , 5fach bereift . Angebote
unter C 205 an die Geschäftsstelle
der Calwer Zeitung .

—
Fahre am Sonntag , den e. April

nach Stuttgart
zum Fußballspiel

Abfahrt 10.30 Uhr . Anmeldungen
an

Omnibus - Hammann
Bad Teina -h elefon 176
Eintrittskarten sind vorhanden

V_ _ _ ^

Motorrad
„Triumpf “

, 350 ccm, in bestem
Zustand , gegen bar zu verkaufen.

Hans Burkhardt ,
Schwarzenberg, Hauptstr . 2.

W echsel -BrabanterpfIng
(Eberhardt ) mit Vorschäler und
Transportkarren , 14 cm Tiefgang,
und

Saategge
210 cm Arbeitsbreite , preisgünstig
abzugeben .
Gebr . Matt , Neubulach , Telefon 180.

ft . ©elfdjläger’fd)*
©udjdnttferei Halt»

Postkarten

Briefbogen
Rundschreiben

Rechnungen
Prospekte

Aufträge werden auch Leder¬
straße 23 (Geschäftsstelle ) an¬
genommen .
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